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Frühjahrsputz in Wald und Flur
Vom 6. bis 8. März: Müllsammelaktion
„Sauberes Schifferstadt“. ®SEITE 3

Fasching in der Adlerstube
Die Stadt Schifferstadt lädt herzlich zum
Seniorenkarneval ein. ®SEITE 3
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HEUTE LOKAL

Liebe geht durch den
Magen
Am 14. Februar ist Valentinstag
– der Tag der Liebenden. Doch
nicht nur die Preiserhöhung
in der Gastronomie schreckt
viele Paare von einem Dinner
bei Kerzenlicht ab. Häufig ist
es auch der Zeitmangel. Wenn
beide berufstätig sind, ist auch
am Tag der Liebenden oft kein
Platz für ein romantisches
Dinner im Restaurant. Für
diese Paare, aber auch für Fa-
milien, hat Stefanie Müller aus
Maxdorf etwas ganz Spezielles
entworfen. Die Pastoralrefe-
rentin kümmert sich dort um
die „Kirche Kunterbunt“, eine
frische Ausdrucksform von
Kirche.
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Überschüs-
se dominieren trotz Investi-
tionen im Wirtschaftsplan der
Stadtwerke Schifferstadt für
das kommende Jahr. Nur in
einem Fall bleibt‘s negativ.
Einige Arbeiten stehen an

der Kläranlage an. Unter an-
derem soll der Beton am Ge-
bäude – konkret beispielswei-
se am Regenrückhaltebecken
und am Pumpensumpf für

den Ranschgraben – saniert
werden. 395.000 Euro sind da-
für vorgesehen. Das Kanalnetz
beschäftigt die Stadtwerke
außerdem. 100.000 Euro sind
veranschlagt, um TV-Inspekti-
onen durchführen zu können.
Ein großer Brocken: die

500.000 Euro, die zur Sa-
nierung des Kanalsystems
in offener Bauweise genutzt
werden sollen. Bei allen auf-
zuwendenden Euro steht am
Ende des Wirtschaftsplans für

die Abwasserbeseitigung ein
Jahresüberschuss von 99.508
Euro.
Deutlich höher liegt dieser

in den Sparten Strom (571.326
Euro) und Gas (469.872 Euro).
Dabei sind weitere Investi-
tionen geplant, die zu Buche
schlagen. Ins Auge fallen bei
den insgesamt drei Millionen
Euro für Sachanlagen im Be-
sonderen 750.000 Euro, die in
den Umbau des Erdgeschosses
in der Mühlstraße und die Ein-

richtung eines neuen Kunden-
büros gesteckt werden sollen.
Für die Erweiterung des

Steuerkabelnetzes beim Netz-
ausbau sind 100.000 Euro
vorgesehen. Den Ausgaben
gegenüber stehen vor allem
die Stromerlöse durch die Ver-
braucher, die ohne Stromsteu-
er bei rund 30.297.182 Euro
liegen – so die Voraussage.
Minimal laut derzeitigem

Stand ist der Jahresüberschuss
im Bereich Wärmeversorgung.

Erwartet werden 3120 Euro.
Ausgeglichen sein werden
nach derzeitigen Berech-
nungen die Einnahmen und
Ausgaben beim Stadtservice.
Bedarfe sind auch dort ange-
meldet.
Eine Wärmepumpe für die

Heizungsanlage imBauhof soll
gekauft werden. Ertüchtigung
muss sowohl der Fuhrpark
dort als auch in der Gärtnerei
erfahren. Pritschenwagen ste-
hen bei den Anschaffungen

auf der Liste, ebenso der Kauf
eines Mulchers für den Ein-
achser Taifun, eines Schwen-
krotators für den Bagger sowie
eines Waschhallentors.
Ein Minus unterm Strich

des Wirtschaftsplans ist aus-
schließlich bei der Straßen-
beleuchtung zu lesen. Auf
19.350 Euro beläuft sich der
Fehlbetrag.
Der Stadtrat stimmte dem

vorliegenden Wirtschaftsplan
zu.

Überschüsse trotz Anschaffungen
STADTRAT Wirtschaftsplan der Stadtwerke genehmigt / Investitionen in Kläranlage, Verwaltung und Fuhrpark

An der Kläranlage stehen einige Arbeiten an. Unter anderem soll der Beton am Gebäude saniert werden. Foto: Archiv

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Mit einem
Gewinn von 24.331 Euro
schloss die Energie Schiffer-
stadt GmbH ihr Geschäfts-
jahr 2023 ab. Das Geld soll in
die Rücklage übergehen. Mit

einem kleineren Überschuss
wird im laufenden Jahr ge-
plant.
Umsatzerlöse von 187.700

Euro soll es geben. Einge-
nommen werden sollen laut
Planung 123.500 Euro aus
dem Wärme-Contracting so-

wie 64.200 Euro aus der Ver-
pachtung von Photovoltaikan-
lagen.
In beiden Bereichen gibt es

auch Ausgaben zu bedenken:
50.600 Euro sind für das Wär-
me-Contracting, 11.400 Euro
für PV-Anlagen vorgesehen.

Kosten für den Kauf von Anla-
gen sind nicht eingeplant, da
der Vertrieb dahingehend im
laufenden Jahr ruhen soll.
Unter Einbezug sämtlicher

Ein- und Ausgaben, zu denen
auch Steuern, Kreditzinsen
und Abschreibungen zählen,

wird der Jahresüberschuss
laut Kalkulation 2025 bei
13.550 Euro liegen.
Dem Erfolgsplan für das

Jahr, der im Stadtrat vorgelegt
wurde, fand Zustimmung. Die
Energie GmbH wird von der
Stadt Schifferstadt und dem

Rhein-Pfalz-Kreis gemeinsam
als Gesellschafter getragen.
Ziel ist die Umsetzung des Gu-
sea-Projektes, der Einrichtung
einer dezentralen Versorgung
mit kalter Nahwärme im Be-
reich des Schul- und Sport-
zentrums Schifferstadt.

Weniger Gewinn kalkuliert
STADTRAT Energie Schifferstadt GmbH legt Erfolgsplan 2025 vor
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Benedikt und Eulalia

Bauernspruch:
Lässt der Februar Wasser
fallen, so lässt’s der März

gefrieren.

Geburtstag:

1950
Angelo Branduardi

ist ein italienischer Musiker,
Sänger und Liedermacher,

der in Deutschland Ende der
Siebziger mit dem Radio-Hit
„La pulce d’acqua“ (1977)

bekannt wurde.

1915
Lorne Greene

Lyon Hyman Green, so sein
richtiger Name, war ein
kanadischer Schauspieler,

der in der Titelrolle des „Ben
Cartwright“ in „Bonanza“
(TV-Serie 1959–1973) welt-

weit berühmt wurde.

1903
Georges Simenon

war ein weltberühmter belgis-
cher Schriftsteller, der vor al-
lem für seine rund 80 vielfach
verfilmten Kriminalromane
rund um den mit Melone,
Mantel und Pfeife ermittel-
nden „Kommissar Maigret“
(1929–1972) bekannt ist.

Todestag:

2011
Peter Alexander

Peter Alexander Ferdinand
Maximilian Neumayer, wie er
mit richtigem Namen hieß,
war ein österreichischer Un-
terhalter, Sänger und Schaus-
pieler, der insbesondere in
den 1950er- und 1960er-

Jahren in zahlreichen Filmen
spielte, mehrere Nummer-1-
Hits hatte (u. a. „Die kleine
Kneipe“ 1976) und bis in

die 1990er Gastgeber großer
Fernsehshows war.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Spaghetti auf kreolische Art

500 g Spaghetti
120 g Salami oder

Bierwurst,
gewürfelt

¼ T. Parmesan,
geriebener

1 EL Kapern, gehackt
1 Paprikaschote(n),

grüne, gewürfelt
4 Flaschentomate(n),

reife, gewürfelt
4 EL Tomatenmark
1 Zwiebel(n), rote, in

dünnen Streifen
2 Z. Knoblauch,

zerdrückt
1 Pr. Oregano

¼ EL Essig
2 EL Olivenöl

Salz
Pfeffer

Spaghetti in Salzwasser ko-
chen, abgießen und abtrop-
fen lassen. Öl in einer Pfan-
ne erhitzen. Zwiebel darin
andünsten, dann alle weite-
ren Zutaten außer dem Par-
mesan dazugeben, mit Salz
und Pfeffer würzen. Wenn das
Gemüse weichgeschmort ist,
die Spaghetti dazugeben und
gut mit der Soße vermischen.
Mit Parmesan bestreuen.

RÖDERSHEIM-GRONAU
(dpa/lrs). Im Keller eines
Mehrfamilienhauses imRhein-
Pfalz-Kreis ist am frühen Mor-
gen ein Feuer ausgebrochen.
Der 55 Jahre alte Bewohner
des Hauses in Rödersheim-
Gronau wurde verletzt in ein
Krankenhaus gebracht, wie

die Polizei mitteilte. Nach An-
gaben der Behörde schwebe
er aber nicht in Lebensgefahr.
Die Feuerwehr konnte den
Brand löschen. Die Brandur-
sache und die Höhe des Sach-
schadens sind nach aktuel-
lem Ermittlungsstand bislang
nicht bekannt.

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Sonntagabend gegen 22:50
Uhr befuhr ein 50-jähriger mit
seinem PKW die L454. An der
Kreuzung zur K14 wollte die-
ser nach links nach Böhl-Iggel-
heim abbiegen. Hierbei übersah
er den von links kommenden
PKW des 34-jährigen Fahrers
und kollidierte mit diesem. An

beiden Fahrzeugen entstand
Sachschaden. Durch den Un-
fall erlitt der 34-Jährige Verlet-
zungen im Schulterbereich und
wurde zwecks medizinischer
Versorgung in ein Krankenhaus
verbracht. Die Unfallörtlichkeit
musste im Zeitraum von 23:00
Uhr - 00:30 Uhr durch die Poli-
zei gesperrt werden.

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Sonntagabend gegen 23:00 Uhr
wurde durch eine Streifenwa-
genbesatzung der PI Schiffer-
stadt ein auffälliges Fahrzeug
in der Mannheimer Straße fest-
gestellt und einer allgemeinen
Verkehrskontrolle unterzogen.
Im Rahmen der Kontrolle konn-
ten Veränderungen am Heckdif-
fusor, der Frontstoßstange und
dem Seitenschweller festgestellt
werden. Darüber hinauswar die
Kombination aus den Rädern

und den Reifen nicht zulässig.
Da der Verdacht bestand, dass
durch die Veränderungen die
Betriebserlaubnis erloschen und
durch das mangelhafte Material
die Verkehrssicherheit erheblich
beeinträchtigt ist, wurde dem
32-jährigen Fahrer lediglich die
direkte Fahrt nach Hause ge-
währt. Eine entsprechende
Ordnungswidrigkeitenanzei-
ge sowie eine Mitteilung an
die Zulassungsstelle wurde
gefertigt.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Brand in Einfamilienhaus im
Rhein-Pfalz-Kreis ausgebrochen

Bei einem Brand eines Einfamilienhauses wird der
Bewohner verletzt / Die Hintergründe sind unklar

Verkehrsunfall: Eine
verletzte Person

Veränderungen am Fahrzeug:
Weiterfahrt untersagt
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Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet
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Herrn Karl Heinz Bächle,
zum 90. Geburtstag.
Herrn Dietmar Horschke,
zum 85. Geburtstag.
Frau Milita Huber, zum
84. Geburtstag.
Frau Luzia Schlosser, zum
82. Geburtstag.
Frau Hedwig Zißner, zum
82. Geburtstag.
Herrn Kurt Becker, zum
80. Geburtstag.
Herrn Wolfgang Hartmann,
zum 80. Geburtstag.

Seniorenkarneval
in der Adlerstube

SCHIFFERSTADT. Am Diens-
tag, 25. Februar wird in der
Adlerstube, Kirchenstraße 17
von 14 bis 17 Uhr Fasching
gefeiert. Alle Seniorinnen
und Senioren sind herzlich
willkommen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.
Bürgerinnen und Bürger, die
den Bürgerbus in Anspruch
nehmen wollen, können Ihre
Fahrt montags und mitt-
wochs von 14 bis 16 Uhr tele-
fonisch unter 06235 44-555
reservieren.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Von Don-
nerstag, 6. März bis ein-
schließlich Samstag, 8. März
heißt es in Stadt, Wald und
Flur wieder: Frühjahrsputz!
Bürgermeisterin Ilona Volk
und die Stadtverwaltung
Schifferstadt laden alle Bür-
gerinnen und Bürger, Verei-
ne, Schulen und Kindergärten
ein, an der Aktion „Sauberes
Schifferstadt“ teilzunehmen
und den Müll im Stadtgebiet
Schifferstadt zu sammeln.

Müllsäcke dafür können
kostenfrei ab Montag, 3.

März an der Infotheke des
Rathauses zu den üblichen
Öffnungszeiten oder am
Samstag, 8. März, ab 9 Uhr
am FSV 1913/23 e.V. Gelände
an der Dudenhofener Straße
abgeholt werden. Zum besse-
ren Arbeiten werden Arbeits-
handschuhe empfohlen, die
selbst mitgebracht werden
sollten. Gesammelt werden
kann im ganzen Stadtgebiet,
der Stadtservice sammelt die
bereitgelegten Säcke (bitte
gut sichtbar am Straßenrand
bereitlegen!) anschließend

ein.
„Mir ist durchaus bewusst,

dass all diejenigen, die an
einem solchen Tag mithelfen,
Feld und Flur sauber zu hal-
ten, nicht diejenigen sind, die
achtlos Dinge wegwerfen und
verantwortlich für den Müll
sind. Umso dankbarer bin ich
für Ihr Engagement, gemein-
sam ein Zeichen zu setzen
und mit gutem Beispiel vor-
anzugehen“, sagt Volk.

Zur besseren Koordination
der Sammelstellen kann vor-
ab mit Christiane van Bem-

melen (06235 44-229 oder
christiane.vanbemmelen@
schifferstadt.de) das Sammel-
gebiet abgesprochen werden.
So kann vermieden werden,
dass mehrere Gruppen an
derselben Stelle sammeln.
Zum Ausklang der Sammel-
aktion sind alle Helferinnen
und Helfer am Samstag, 8.
März ab 12 Uhr zu einem ge-
meinsamen Imbiss auf dem
FSV-Gelände an der Duden-
hofener Straße eingeladen.

Text und Foto:
Stadtverwaltung Schifferstadt

Frühjahrsputz in Wald
und Flur

Müllsammelaktion „Sauberes Schifferstadt“ vom 6. bis 8. März

SCHIFFERSTADT (kc). Drei
Testspiele hat der DJK-SV Phö-
nix nach dem Trainingsauf-
takt bisher bestritten und sich
dabei recht gut aus der Affäre
gezogen. Schon in der ersten
Begegnung beim Mannheimer

Kreisligisten MFC 08 Lindenhof
siegte Phönix mit 3:2 (2:0) nach
wenigen Trainingseinheiten.
Luca Krämer und Lamine Jal-
loh trafen zur Pausenführung,
ehe Lindenhof zum Ausgleich
kam. In der Schlussphase setz-
te Gianluca Giannetta mit dem
3:2 den Schlusspunkt. Ein Wie-

dersehen gab es mit Ex-Trainer
Ediz Sari und Ex-Stürmer Talha
Demirhan beim Test gegen den
A-Klassevertreter Südwest-Lud-
wigshafen. Mit 3:2 (2:0) siegte
die Sari-Elf, wobei Routinier
Demirhan mit einem Doppel-
pack in der 27. und 31. Minute
seine Torgefährlichkeit erneut
unter Beweis stellte.Nachdem
Mustafa Arikan in der 55. Mi-
nute das Ergebnis auf 3:0 stell-
te, konnten Ben Zickert und
Luka Stanisic noch eine Resul-
tatsverbesserung vornehmen.
Phönix-Trainer Pietro Berrafa-
to nutzte das Auswechselkon-
tigent reichlich und brachte
während der Begegnung sieben
frische Spieler. Am Sonntag
war nun Bezirksligist TuS Alt-

rip Gast auf dem Phönixgelän-
de. Auch hier gab es ein Wie-
dersehen mit Aleksander Jaupi,
der vom Verbandsligisten TSG
Pfeddersheim in der Winter-
pause nach Altrip wechselte,
ebenso mit Ali Zargomi, der
von Wormatia Worms II nach
Altrip kam.

Mit 4:2 (3:1) siegte am Ende
Phönix durch Tore von Luca
Krämer (8.), Paul Bilabel (39.),
Marc Lechner und Gojko Vu-
kovic (62.) nach Gegentreffern
von Jan Warnecker (35.) und
Andelo Srentic (64.). Am Don-
nerstag, 19.30 Uhr testet Phö-
nix beim SV Obersülzen und
am Sonntag, 13 Uhr, stellt sich
TuS Dirmstein zum Leistungs-
vergleich.

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Zu mehre-
ren planmäßig freien Spielta-
gen unserer Teams gesellten
sich aufgrund kurzfristiger

Spielabsagen noch unfrei-
willig die Herren I und Her-
ren II. So waren neben den
Herren III und den Damen
II aus dem Aktiven-Bereich
vomJugend-Regionalligisten
nur die männliche C-Jugend

aktiv. Alle drei Teams hatten
nach dem Spiel Grund zum
Jubeln.

Die Herren III setzten sich
auswärts beim ASV Maxdorf
mit 31:26 durch. Nach einem
guten Start lagen die Pan-
ther Mitte der ersten Halb-
zeit kurzzeitig in Rückstand,
konnten den Spielstand aber
bereits zur Pause schon wie-
der drehen (14:12). Schnell
erspielten sie danach eine
5-Tore-Führung, die bis zum
Ende Bestand haben sollte.

Auch die Damen II waren
auswärts erfolgreichen. So
setzten sich die Damen mit

28:21 beim Tabellendritten
HR Göllheim/Eisenberg/As-
selheim/Kindenheim durch
und behaupteten damit den
zweiten Platz der Bezirks-
oberliga. In der Halbzeit
lagen die Panther noch in
Rückstand (13:14), zeigten
im Anschluss aber eine sehr
starke Vorstellung.

Die männliche C-Jugend
war ebenfalls auswärts er-
folgreich. Bei der mJSG Bo-
denheim/Budenheim erspiel-
ten die Jungs einen klaren
35:24-Erfolg und belegen ak-
tuell den ersten Platz. In den
nächsten Wochen stehen nun

Handball: Wenige Spiele,
aber viele Punkte

Klimaaktionstag:
Kirchen laden zu
Klimagebet und

Demos ein
SPEYER/NEUSTADT/LAND-

AU. Die Evangelische Kirche
der Pfalz und das Bistum
Speyer rufen Privatpersonen
und Kirchengemeinden dazu
auf, sich am bundesweiten
Klimaaktionstag am 14. Fe-
bruar zu beteiligen. „Nächs-
tenliebe hat auch eine politi-
sche, öffentliche Dimension.
Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft müssen dafür Sor-
ge tragen, dass die Lebens-
grundlagen aller Menschen
geschützt werden“, sagen
die Umweltbeauftragten von
Landeskirche und Bistum, Si-
bylle Wiesemann und Steffen
Glombitza, in einem gemein-
samen Statement.

Geplant ist ein Klimagebet
vor der Stiftskirche Neustadt
um 16.30 Uhr mit dem Neu-
stadter Dekan Andreas Rum-
mel. Im Anschluss daran lädt
die Fridays-for-Future-Grup-
pe Neustadt zu einer Klima-
Demonstration ein. Auch in
Landau startet um 15.30 Uhr
eine Demonstration. Gerade
jetzt sei es wichtig, öffentlich
zu zeigen, dass viele Men-
schen von der Politik wirksa-
men Klimaschutz erwarten,
erklärten Wiesemann und
Glombitza. Dafür habe die
Klima-Allianz-Deutschland
ein Forderungspapier an die
Politik zusammengestellt.
Bistum und Landeskirche
sind Mitglied in dem Bünd-
nis aus über 150 zivilgesell-
schaftlichen Organisationen.

Text: Evangelische Landeskirche
der Pfalz

Von Parviz Khosrawi

SPEYER. Am 14. Februar
ist Valentinstag – der Tag
der Liebenden. Doch nicht
nur die Preiserhöhung in der
Gastronomie schreckt viele
Paare von einem Dinner bei
Kerzenlicht ab. Häufig ist es
auch der Zeitmangel. Wenn
beide berufstätig sind, ist
auch am Tag der Liebenden
oft kein Platz für ein roman-
tisches Dinner im Restaurant.
Für diese Paare, aber auch für
Familien, hat Stefanie Mül-
ler aus Maxdorf etwas ganz
Spezielles entworfen. Die
Pastoralreferentin kümmert
sich dort um die „Kirche Kun-
terbunt“, eine frische Aus-
drucksform von Kirche, bei
der der Glaube auf neue Art
und Weise gelebt wird.

Stefanie Müller möchte zum
Tag der Liebenden eine preis-
günstige Alternative für alle
schaffen, die trotz Zeitstress
oder knapper Haushaltskasse
romantisch miteinander auf
ihre Liebe anstoßen wollen.
Ihre Idee: Eine Valentinstags-
Tüte, die getreu dem Motto
„Liebe geht durch den Ma-
gen“ ein bunter Mix ist, der
direkt nach Hause geliefert
wird. „In der Tüte wird es
etwas zu essen und zu trin-
ken geben“, erklärt Stefanie
Müller. „Außerdem wird
eine Kerze drin sein sowie
verschiedene Impulse. Mehr
verrate ich aber nicht, denn
die Tüte soll auch eine Über-
raschung sein.“ Die Pasto-

ralreferentin bietet die Tüte
allen Interessierten für eine
Spende von 15 Euro an – um
die Kosten zu decken. Dafür
liefert Stefanie Müller die
Valentinstags-Tüte in Max-
dorf auch selbst aus. Wer
weiter entfernt wohnt, kann
die Tüte natürlich auch be-
stellen.

Die Idee zu dieser Aktion
hatte Stefanie Müller auf-
grund ihrer eigenen, ganz
persönlichen Lebenssitu-
ation: „Ich bin Mutter von
drei Kindern, wie viele hier
im Team von ‚Kirche Kunter-
bunt‘. Es ist ein Spagat zwi-
schen Familie und Partner-
schaft. Und da haben wir uns
gefragt: Wie können wir denn
als Familie Valentinstag fei-
ern? Ich finde, das ist ein total
schönes Fest, um eben die Lie-
be zu feiern. Anzustoßen, auf
die eigene Partnerschaft, auf
die Freundschaft oder auch
auf die Ehe zu schauen.“ Ste-
fanie Müller schwärmt: „Wir
packen eine fertige Tüte. Und
die Familien können dann zu
Hause gemeinsam Essen. Wir
hoffen, dass sich die Paare
am Abend des Valentinstags
Zeit nehmen. Als Paar oder
auch einfach nur unter guten
Freunden. Denn die Tüte ist
nicht nur auf Paare ausgelegt.
Die Tüte ist flexibel einsetzbar
mit verschiedenen Modulen.“

Zum Abschluss hält die Pas-
toralreferentin noch eine wei-
tere Überraschung bereit: In
einer digitalen Austauschrun-
de können sich die Interessier-

ten gemeinsam am 14. Febru-
ar ab 20.30 Uhr mit Stefanie
Müller treffen. „Wer mag, darf
sich dazu schalten. Hier fin-
det dann nochmal ein Erfah-
rungsaustausch statt.“ Damit
möchte die Pastoralreferentin
die Menschen miteinander
verbinden.

„Gerade für Familien, die
abends nicht mehr weggehen
können, finde ich das eine
gute Möglichkeit, um eben

trotzdem Gemeinschaft zu er-
leben“, sagt Stefanie Müller. In
der digitalen Runde soll den
Paaren und Freunden auch
nochmal der Segen zugespro-
chen werden.

Stefanie Müller tüftelt gera-
de noch an einem schicken
Design für die Tüte – mit Her-
zen und einigen Verzierungen
darauf. Doch viel wichtiger
ist für die Pastoralreferentin,
den Hintergrund des Valen-

Liebe geht durch den Magen
Die Valentinstags-Tüte der Kirche Kunterbunt sorgt für romantische Momente zu Hause

tinstages den Menschen näher
zu bringen. „Für mich ist es
wichtig, dass diese frohe Bot-
schaft, dass Gott die Liebe ist,
bei ganz vielen Menschen an-
kommt“, betont Stefanie Mül-
ler. „Und dass Gott es gut mit
den Menschen meint. Auch
wenn es in einer Beziehung
gerade schwierig ist: Er geht
immer mit und begleitet die
Menschen. Und das ist doch
ein guter Anlass, wenn es

solch einen Tag gibt. Denn der
Heilige Valentin hat die Lie-
benden und die Paare schon
ganz früh gesegnet. Und das
können wir heute immer noch
machen.“

Die „Kirche Kunterbunt“ ist
ein ökumenisches Projekt. Die
Valentinstags-Tüte kann bis
10. Februar ganz einfach per
E-Mail bestellt werden: stefa-
nie.mueller-2@bistum-speyer.
de.

Pastoralreferentin Stefanie Müller mit der Valentinstags-Tüte Foto: © Parviz Khosrawi

SPORT AKTUELL

Lokalsport ausführlich im Tagblatt!

DJK-SV Phönix: Bisher gute Testspiele
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Fortsetzung folgt

Folge 44

Sag einer, Hunde könn-
ten nicht sprechen! Ropi
demonstrierte mir durch die
bekannte hündische Demuts-
haltung sehr deutlich, dass
sie ein schlechtes Gewissen
hatte. Hatte ich etwa verges-
sen, sie beizeiten in den Gar-
ten zu lassen? Ich öffnete die
Terrassentür, aber sie verzog
sich schmollend in ihr Körb-
chen. Wohl oder übel muss-
te ich jetzt in der Mansarde
nach dem Rechten sehen.

Als ich hereinkam, drehte

sich Ruben zur Wand. Sein
Kopfkissen schien feucht –
war es Schweiß oder hatte
er etwa geweint? Was war
geschehen? Mit ein bisschen
Geduld und gutem Zureden
gelang es mir schließlich,
den Grund zu erfahren. Der
Pudel war natürlich zu ihm
ins Bett geschlüpft und hatte
sich unter der Decke breit-
gemacht. Dort war er jedoch
auf einen Konkurrenten ge-
troffen und hatte dem Teddy
unbemerkt ein Ohr abgekaut.
Ich besah mir den Schaden.

»Das lässt sich bestimmt re-
parieren«, sagte ich tröstend,
»sobald du alle Fetzen ge-
funden hast, werde ich mich
dranmachen. Falls Ropi aber
ein größeres Stück aufgefres-
sen hat, werde ich im Netz
zu einer Organspende auf-
rufen und von einem artver-
wandten Säugetier ein Ohr
transplantieren. Alles wird
wieder gut …«

Ruben nahm den verstüm-

melten Bären wieder an sich
und schniefte hörbar. Be-
sorgt befühlte ich seine heiße
Stirn, um die steigende Tem-
peratur einzuschätzen.

»Iiii!«, maulte er wehleidig.
»Du hast ja eiskalte Flossen.«

»Dann muss ich sie eben
aufwärmen«, sagte ich. Es
war wie ein Geistesblitz, als
ich mich plötzlich wie Boris
fühlte. Reflexartig fuhr ich
mit der rechten Hand unter
die Decke und schmiegte
sie gegen die Boxershorts
meines Patienten. Es war al-
lerdings kein Teddy, was da
unter dem Federbett zum Le-
ben erwachte.

Mit einem Ruck wälzte sich
Ruben auf die Seite und gifte-
te mich an: »Lass mich gefäl-
ligst in Ruhe, ich bin krank
und todmüde!«

Und so schlich ich mit klop-
fendem Herzen zurück in
mein Zimmer, schnappte mir
schließlich den Hund und be-
schloss, eine Runde um den

Block zu drehen, um wieder
einen klaren Kopf zu bekom-
men.

Bevor Boris seine kalten
Hände auf meinem Bauch
wärmen wollte, war ich noch
nie auf diese unverfrorene
Weise von einem Mann be-
rührt worden. Schon kurz
darauf hatte sich eine leiden-
schaftliche Beziehung entwi-
ckelt, die allerdings für Boris
wohl nur eine kurze Episode
unter vielen war. Trotzdem
verdankte ich ihm viel, denn
durch ihn hatte ich die Freu-
den der Liebe überhaupt erst
kennengelernt. Irgendwie
hatte ich das Gefühl, dass
Ruben ebenso unerfahren
war wie ich damals, dass
er am Ende überhaupt noch
nie mit einer Frau geschlafen
hatte.

Sollte ich nicht eine ähn-
liche Rolle wie Boris über-
nehmen und den Jungen in
die Praxis einführen, wo er
sich bis jetzt wohl nur in der

Theorie auskannte? Es war
sicherlich eine lohnende und
dankbare Aufgabe, denn ich
war ja schon von Berufs we-
gen eine Samariterin.

Wie sollte ich aber vorge-
hen? Einerseits musste ich
dem Objekt meiner Begierde
eine liebevolle Mama erset-
zen, denn die hatte der klei-
ne Ruben wohl am meisten
vermisst. Andererseits gel-
ten Mütter für Dreijährige
als oberste Autorität, denn
sie bestimmen, wann geges-
sen oder geschlafen und das
Spiel abgebrochen wird; also
musste ich gleichzeitig in die
Rolle einer Domina schlüp-
fen, um mir einen gelehrigen
Schüler heranzuziehen. Ein
anstrengender Balanceakt,
aber machbar.

Plötzlich musste ich lächeln.
Noch vor kurzem hatte Ru-
ben damit angegeben, dass
er demnächst einen Bestseller
schreiben werde. Den Titel
hatte er mir bereits verraten:

Sodom sucht Gomorrha. Errö-
tend hatte er gestanden, dass
sein diesbezügliches Wissen
nicht auf persönlicher Erfah-
rung beruhe. Vielleicht soll-
ten wir gemeinsam an diesem
bedeutenden Werk arbeiten
und uns dabei behutsam nä-
herkommen.

14
Schlitzohr

Als sich Christian am nächs-
ten Tag endlich mal wieder
bei uns blicken ließ, fand er
es überhaupt nicht in Ord-
nung, dass wir Ruben in der
Mansarde einquartiert hat-
ten. Nachdem er lange mit
Frau Alsfelder geredet hatte,
lungerte er bei mir in der Kü-
che herum und schimpfte.

»Tante Vicki ist viel zu
gutmütig«, polterte er los.
»Dieser Kerl ist doch der
reinste Schmarotzer! Lässt
sich die Massagen überta-
riflich bezahlen, obwohl er

gar kein ausgebildeter Phy-
siotherapeut ist, wohnt hier
für umme und schlägt sich
auch noch den Bauch voll!
Ich werde deine Kassenbons
gründlich prüfen, und falls
du jetzt doppelt so viel Es-
sen eingekauft hast, werde
ich ihm die Differenz vom
Honorar abziehen. Und nun
ist das Herrchen auch noch
krank, Nadine muss bei
ihm putzen, und du musst
ihn bedienen! Gerade habe
ich hören müssen, dass du
extra für ihn Hühnersuppe
gekocht hättest! Er lebt hier
wie die Made im Speck, das
werde ich auf keinen Fall
stillschweigend dulden!«

»Es ist doch nur vorüberge-
hend«, versuchte ich zu be-
schwichtigen. »Sobald Ruben
ein bezahlbares Zimmer ge-
funden hat, wird er uns wie-
der verlassen.«

Neuer Nahverkehrsplan
Barrierefreie Haltestellen, eine App für Busse und Bahnen: Ministerin Eder stellt Eckpunkte vor

MAINZ. Einheitliche Standards
für barrierefreie Bushaltestel-
len, eine App, in der alle Busse
und Bahnen zu finden sind, di-
gitale Fahrgasterfassung – mit
dem Landesnahverkehrsplan
will Rheinland-Pfalz im öffent-
lichen Personennahverkehr
(ÖPNV) einiges neu regeln und
vereinheitlichen. Mobilitätsmi-
nisterin Katrin Eder (Grüne)
hat die Eckpunkte dieses Plans
am Montag den Kommunen,
Landkreisen, Städten, Ver-
kehrsverbünden und Zweck-
verbänden sowie am Nachmit-
tag der Presse vorgestellt. Die
konkrete Ausgestaltung der ein-
zelnen Punkte blieb recht vage.
Der Plan werde noch weiter
ausgearbeitet, sagte Eder. Die
von den Fachleuten im Ministe-
rium ausformulierte Fassung ist
noch nicht öffentlich.

Land bemüht sich um
mehr Nutzerfreundlichkeit

„Der Landesnahverkehrsplan
ist mehr als Taktung, sondern
auch Qualitätsstandard“, erläu-
terte die Ministerin. Zum einen
sollen die vorhandenen Busli-
nien evaluiert werden. Dafür
sollen künftig nach einem fest-
gelegten System flächende-
ckend Fahrgastzahlen erhoben
und digital verarbeitet werden.
So etwas gebe es bislang noch

nicht. Zum Teil würden Ange-
stellte händisch und mit Strich-
listen Passagiere zählen. Die
Kosten für das neue Zählsys-
tem trägt das Land. Wann es
überall eingeführt ist, ließ das
Ministerium offen.

Das Land will außerdem ein-
heitliche Ausbaustandards für
barrierefreie Bushaltestellen de-
finieren und diese den Kommu-
nen empfehlen. Diese können,
aber müssen sich nicht daran
halten, wie Eder auf Nachfrage
bestätigte. Für barrierefreie
Bushaltestellen sind im Haus-
halt 2025/2026 15 Millionen
Euro vorgesehen. Für die Kom-
munen gebe es noch eine wei-
tere Fördermöglichkeit.

Für mehr Nutzerfreundlich-
keit soll eine App des Landes
sorgen, in der Fahrgäste alle
Busse und Bahnen sowie On-
Demand-Verkehre wie Carsha-
ring finden sollen. Künftig soll
nicht mehr jeder Verbund seine
eigene App haben. „Das ist ein
großes Projekt“, meinte die Mi-
nisterin. Aber warum stellt
man Busse und Bahnen nicht
in die weitverbreitete App „DB
Navigator“, zumal in Zeiten
des Deutschlandtickets, mit
dem der Ticketinhaber in jeden
Nahverkehr einsteigen darf?
„Das Deutschlandticket war
eine Revolution“, antwortete
Eder. Der ÖPNV aber sei sehr
kleinteilig. Es gebe viele Mit-
wirkende, die „alle Beharrungs-

vermögen an den Tag legen“
und „Eigentumsrechte“ an
ihren Daten anmelden würden.
Ziel sei daher eine rheinland-
pfälzische ÖPNV-App.

Auch das Design von Bussen,
Zügen oder Fahrkartenautoma-
ten soll vereinheitlicht werden,
damit sich Fahrgäste leichter
zurechtfinden. Zudem soll der
Landesnahverkehrsplan helfen,
Quoten für Zugbegleiter festzu-
legen, um für mehr Sicherheit
zu sorgen. Geregelt würden
auch Sozialstandards für Bus-
fahrer wie Pausen- und Sanitär-
räume. 60 Millionen Euro wen-
de das Land für die Punkte im
Nahverkehrsplan in den Haus-
haltsjahren 2025 und 2026 auf.

CDU sieht nur „kosmetische
Verbesserungen“

Kurz nach der Vorstellung der
Eckpunkte gibt es Kritik. „Sage
und schreibe vier lange Jahre
hat es gedauert, bis die Ampel-
Landesregierung einen Entwurf
für einen Nahverkehrsplan vor-
legen kann“, sagte Markus
Wolf, stellvertretender Vorsit-
zender der CDU-Landtagsfrak-
tion. Dabei sei ein solcher Plan
2021 Pflichtaufgabe des Landes
geworden. Die ersten Ausfüh-
rungen von Ministerin Eder be-
zeichnete Wolf als „ernüch-
ternd“ und sah nur „kosmeti-
sche Verbesserungen“. In
Rheinland-Pfalz gibt es 69 Re-

gionalbahnlinien, die das Land
aus den Regionalisierungsmit-
teln des Bundes finanziert, er-
läuterte das Ministerium. Zu-
dem übernimmt das Land die
Kosten für derzeit 131 regiona-
le Buslinien komplett. Zum Ver-
gleich: Bayern habe nur acht
solcher Buslinien, die es zu 65
Prozent finanziere. „Wir haben
hier mit dem Saarland ein Al-
leinstellungsmerkmal“, sagte
Eder. 2016 waren es laut Minis-
terium in Rheinland-Pfalz eine
Million von Land finanzierte
gefahrene Buskilometer. 2024
beliefen sie sich auf 33 Millio-
nen. Der Landesnahverkehrs-
plan setze aus Eders Sicht be-
reits auf einem hohen Ausbau-
niveau auf.

Insgesamt steht in Rheinland-
Pfalz mehr als eine Milliarde
Euro für den ÖPNV zur Verfü-
gung, Bundesmittel mit einge-
rechnet. 2026 sind rund 980
Millionen Euro für den ÖPNV
eingeplant. Allerdings seien die
Kosten für Personal und Ener-
gie stark gestiegen, gestand
Eder.

Der Landesnahverkehrsplan
wird in den nächsten Wochen
mit Kommunen, Verkehrsver-
bünden und Interessenverbän-
den weiter ausgearbeitet. Dann
muss er von den beiden Zweck-
verbänden beschlossen wer-
den. Voraussichtlich im Herbst
2025 soll er als Rechtsverord-
nung erlassen werden.

Von Elisabeth Saller

Die Regiobusse in Rheinland-Pfalz, verziert mit den blauen Dreiecken, werden komplett vom Land getragen. Foto: dpa

Klare Worte an
ruandische Regierung
Ministerpräsident Schweitzer sagt wegen Kongokrise
seine Reise ins rheinland-pfälzische Partnerland ab

MAINZ. Seit über zwei Wo-
chen tobt ein blutiger Konflikt
im Osten des Kongo in Zent-
ralafrika. Mittendrin: Das
Nachbarland Ruanda, das laut
UN-Berichten die Rebellen-
gruppen im Kongo mit rund
4.000 eigenen Soldaten unter-
stützen soll. Ruanda ist außer-
dem seit über 40 Jahren das
Partnerland von Rheinland-
Pfalz. Für Mai war erneut eine
Reise von Ministerpräsident
Alexander Schweitzer (SPD)
in das langjährige Partnerland
geplant. Wie die Staatskanzlei
am Montag mitteilte, wurde
der geplante Besuch aufgrund
der unklaren Lage im Ostkon-
go abgesagt.

Appell, die Waffen
niederzulegen

Aufgrund der dramatischen
Lage im Kongo findet Schweit-
zer mittlerweile in Richtung
der ruandischen Regierung um
Präsident Paul Kagame offene
Worte. Auf Anfrage teilt er mit,
dass er an Ruanda sowie an al-
le weiteren Konfliktparteien
appelliere, „die Waffen nieder-
zulegen, die Zivilbevölkerung
zu schützen und Friedensge-
spräche aufzunehmen“. Nur
eine sofortige Feuerpause kön-
ne Gespräche über eine dauer-
hafte Friedenslösung für die-
sen seit Jahren schwelenden
Konflikt ermöglichen. Rhein-
land-Pfalz stehe wegen des
Konflikts zurzeit im Austausch
mit der deutschen Botschaft in
Ruanda, dem deutschen

Außenministerium sowie dem
Bundesentwicklungshilfemi-
nisterium. Schweitzer weiter:
„Wenn sich bewahrheitet,
dass die ruandische Regierung
Rebellengruppen im Kongo
unterstützt, verurteilt die Lan-
desregierung dies aufs
Schärfste.“ Vergangene Woche
noch hatte Schweitzer solch
deutlichen Worte in Richtung
des Partnerlandes vermieden.

Anfang Februar hat die Re-
bellengruppe M23 nach bluti-
gen Kämpfen die Millionen-
stadt Goma im Osten der De-
mokratischen Republik Kongo
eingenommen. Nach ersten
Erkenntnissen soll es bei den
Auseinandersetzungen min-
destens 2.900 Todesopfer ge-
geben haben. Beobachter vor
Ort rechnen mit weit mehr.
Eine kurzzeitig verkündete
Waffenruhe wurde von den
Rebellen erneut gebrochen.
Menschenrechtsorganisatio-
nen befürchten, dass sich der
Konflikt noch weiter ausbrei-
tet.

Ruanda wird beschuldigt,
den Konflikt aus wirtschaftli-
chen Interessen zu fördern. Im
Kongo lagern wertvolle Roh-
stoffe wie Kobalt, Gold, Kup-
fer und Coltan im Boden. Be-
sonders Kobalt ist für die Pro-
duktion von Smartphone-
Akkus wichtig. Ruanda selbst
gibt an, es schütze mit dem
Militär vor allem seine Gren-
zen sowie die in Ruanda le-
bende Tutsi-Bevölkerung, die
beim Genozid 1994 durch die
Hutu massenhaft ermordet
wurde. Viele Hutu flohen da-
mals in den Kongo.

Von Stephen Weber

Menschen in der Demokratischen Republik Kongo protestieren
lautstark und mit viel Rauch gegen die von Ruanda militärisch
unterstützten M23-Rebellen. Foto: Samy Ntumba Shambuyi/AP/dpa

Ermittlungen
wegen Totschlags
KUSEL/KAISERSLAUTERN

(dpa). Im Fall der in der ver-
gangenen Woche tot in einem
Wohnhaus im westpfälzischen
Kusel gefundenen 56-Jährigen
gehen die Ermittler von einem
vorsätzlichen Tötungsdelikt
aus. Grund dafür ist das Er-
gebnis der Obduktion, wie die
Staatsanwaltschaft Kaiserslau-
tern mitteilte. Man führe nun
ein Ermittlungsverfahren we-
gen Totschlags gegen Unbe-
kannt. Die Tote war am Abend
des Mittwochs vergangener
Woche von Zeugen entdeckt
worden. Die Frau war die Be-
wohnerin des Wohnhauses.

Lotto-Jackpot geht
in Region Speyer
KOBLENZ (dpa). Ein Lotto-

Spieler aus der Region Speyer
hat den Lotto-Jackpot über
mehr als 3,4 Millionen Euro
geknackt. Sechs Richtige in
der Spielart Lotto 6 aus 49 hät-
ten dem Tipper zum Gewinn
verholfen, teilte Lotto Rhein-
land-Pfalz mit. Der Gewinner
habe anstelle eines Normal-
scheins einen Systemschein
mit einem Einsatz in Höhe
von 96,90 Euro für das Lotto-
spiel genutzt. Durch die Abga-
be eines Systemscheins habe
er mehr als die üblichen sechs
Ziffern aus dem 49 Zahlen
großen Feld ankreuzen kön-
nen, erklärte Lotto Rheinland-
Pfalz. Der Schein habe nur für
die Ziehung am Samstag-
abend gegolten.

Mehr Touristen
im Land

BAD EMS (dpa). Im vergange-
nen Jahr sind mehr Menschen
in Rheinland-Pfalz zu Gast ge-
wesen als im Jahr zuvor. Die
Zahl stieg im Vergleich zu 2023
um 1,5 Prozent auf 8,7 Millio-
nen Gäste, wie das Statistische
Landesamt in Bad Ems mitteil-
te. Auch die Zahl der Übernach-
tungen in den Tourismusbetrie-
ben nahm im vergangenen Jahr
im Vergleich zum Vorjahr um
0,6 Prozent zu und stieg auf
22,4 Millionen. Die Zahlen ba-
sieren auf Befragungen von Be-
herbergungsbetrieben mit zehn
oder mehr Betten sowie Cam-
ping- und Reisemobilplätzen
mit zehn und mehr Stellplätzen.
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7.20 alle wetter 7.35 Maintower 8.00
hessenschau 8.30 Die Ratgeber 9.00
Experiment Landleben – Die Pioniere
sind da! 9.45 Rote Rosen 10.35 Sturm
der Liebe 11.25 Auf einmal war es
Liebe.TV-Komödie (D 2019) 12.55WaPo
Bodensee 13.45 Gefragt – Gejagt
14.30 Quizduell – Olymp 15.15Wales –
Der Wilde Westen Großbritanniens (1)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Schwar-

ze Zahlen – wie Galerias Kauf-
haus-Comeback zu erklären ist

21.00 B J Mittendrin Dokumenta-
tionsreihe. Claudio fliegt Fracht
mit der 777F

21.45 B Tödliche Verführung –
Das Geheimnis des
Sirius-Mörders (3)
Dokumentationsreihe. Die
verschwundene Kommissarin

22.20 hessenschau Magazin
22.35 Bundesvibe Reportagereihe

7.20 Der kleine Drache Kokosnuss 7.45
Sesamstraße 8.05 Inui – Abenteuer am
Nordpol 8.20 Petronella Apfelmus 8.45
Beccas Bande – Mit Mut wird alles gut!
9.15 Ene Mene Bu 9.30 Gudrun die
Wikingerprinzessin 9.35 Edmund und
Luzie 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Bitz &
Bob – Die Erfinderkinder 11.00 logo!
11.10 Wendy 12.25 Snowsnaps Winter-
spiele 12.30 Garfield 12.55 Power
Players 13.15 Die Piraten von nebenan
13.40 Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein 15.00 Addie und wie sie die
Welt fühlt 15.50 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 16.10 Power
Sisters 16.35 Josefine, Törtel und die
Tiere 17.00 The Garfield Show 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf
18.10 Die Biene Maja 18.30 Zacki und
die Zoobande 18.50 Sandmännchen
19.00 Lassie 19.25 Triff... 19.50 logo!

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne 9.50 Ski alpin: WM. Team-
Kombination Herren, Abfahrt. Aus Saal-
bach (A) 11.15 SOKO Wismar 12.00
heute 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
13.03 sportstudio live. Ski alpin: WM,
Team-Kombination Herren, Slalom, aus
Saalbach (A) / ca. 14.25 Biathlon: WM,
Mixed-Staffel, aus Lenzerheide (CH)

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ 9.30 Unter uns. Daily Soap.
Böse Ex 10.00 Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht. Doku-Soap 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap. In letzter
Sekunde gerettet! Wer wollte dominante
Polizistin durch Brandstiftung töten?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin.
Mod.: Alina Merkau, Benjamin Bieneck
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Immer
Ärger mit dem Straßenmusiker / Betrun-
kener Einbrecher sitzt auf dem Klo /
Verflixter Papagei! 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Das verlas-
sene Auto / Mitgehangen mitgefangen
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze

5.30 The Goldbergs. Comedyserie 6.20
taff 7.15 Galileo 8.20 Die Simpsons
8.45 How I Met Your Mother 9.15 The
Middle 9.40 Two and a Half Men 11.05
Young Sheldon 11.30 The Big Bang
Theory 12.50 How I Met Your Mother
13.20 The Middle 13.45 Two and a Half
Men 15.05 Young Sheldon. Serie 15.35
The Big Bang Theory. Comedyserie

5.30Was wo wie wächst 6.00Morning-
show 7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 9.30 Tierärztin Dr.
Mertens 10.20 Nashorn & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 strassenstars 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J besseresser Reihe. Selt-

same Spezialitäten der Briten

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap. Theo

Weigel. Mit Özge Delioglan
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Zeit des Vergessens

16.00 B J Lebensretter
hautnah Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
Ausgebrannt / Skalp Fiction

18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap
Muss Mama ins Heim /
Sonnenuntergang

19.00 B J Die Landarztpraxis
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. Größte

Kochschule der Welt. Moderati-
on: Aiman Abdallah. „Galileo“
stattet der größten Kochschule
der Welt einen Besuch ab.

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Live kochen:
Kartoffel-Speck-Tarte mit
Chicoree / Haushalts-Tipp:
Welche Pfanne brauche ich?
(dazw. SWR Aktuell)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Aktenzeichen XY...
Ungelöst Magazin. U.a.: Tod in
den Dünen / Schock nach Feier-
abend. Mod.: Rudi Cerne. Tod in
den Dünen: An einem niederlän-
dischen Strand wird zwischen
Dünen die Leiche einer unbe-
kannten Frau gefunden. Nie-
mand weiß, wer sie ist und wie
sie ums Leben kam.

21.45 B J heute journal
22.15 B J Zwischen TikTok und

Wahlurne – Der Kampf um
junge Wähler Reportage

20.15 B Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab
Show. Zu Gast: Robert Habeck
(Kanzlerkandidat, Bündnis 90/Die
Grünen), Barbara Schöneberger
(Moderatorin), Elton (Moderator)

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B stern TV Magazin. U.a.:

Lilly Becker erobert die Herzen:
die Dschungelkönigin live im
Studio / Endometriose – fast je-
de 8. Deutsche leidet darunter:
Kann ein neuer „Schmerzschritt-
macher“ endlich helfen?

20.15 B J Kannste (nochmal)
Kanzler?? Gespräch. Kreuzver-
hör im Klassenzimmer: 18
Schüler:innen fragen. Olaf Scholz
und Friedrich Merz antworten.
Auf dem Stundenplan der Kanz-
lerkandidaten stehen Themen,
die Kindern auf der Seele bren-
nen, weil es um ihre Zukunft
geht: Klimaschutz, drohende Ar-
beitslosigkeit und Migration.

22.20 B J RONZHEIMER – Wie
geht’s, Deutschland? Dokurei-
he. Abstieg oder Aufstieg

20.15 B J TV total Show. Modera-
tion: Sebastian Pufpaff

21.25 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Mirja Boes, Len-
nard Rossar, Helene Bockhorst,
LuksanWunder. Moderation:
Tahnee, Khalid Bounouar

22.30 B Darüber staunt die Welt
Die schrägsten Gaga-Geschich-
ten / Bizarrer Porträtmaler / Men-
talist bringt Publikum auf Abwe-
ge / Smartphones im Mixer. Hier
gibt es die schrillsten Hingucker-
Momente rund um den Globus.

20.00 B Tagesschau
20.15 Rheinland-Pfalz wählt Bericht

Die Wahlarena. Moderation:
Daniela Schick, Sascha Becker

22.00 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.15 J Tatort: Im Netz der Lügen

Kriminalfilm (D 2010) Mit Eva
Mattes, Sebastian Bezzel. Regie:
Patrick Winczewski. Die Kom-
missare Blum und Perlmann
werden zu einer Männerleiche
am Ufer gerufen: Die Richterin
Heike Göttler hat in Notwehr ei-
nen fremden Mann erschlagen.

23.00 B J sportstudio UEFA
Champions League Play-offs
der K.-o.-Runde, Rückspiele, Zsfg.
der Spiele: FC Bayern München –
Celtic Glasgow, Borussia Dort-
mund – Sporting Lissabon u.a.

0.00 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Geheime Chats und

kriminelle Deals: Der Fall
SkyECC Dokumentation

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B ntv Faktenzeichen (2)
0.45 B CSI: Miami Krimiserie. Der

Drahtzieher / Der Kronzeuge /
Schießwütig. Ein mit Drogen be-
ladener Transporter der Polizei
wird überfallen. Zwei Männer
werden erschossen.

3.20 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern auf

der Spur Krimiserie

0.15 B J Kannste (nochmal)
Kanzler?? Gespräch.Mit Olaf
Scholz (SPD), Friedrich Merz (CDU)

2.00 B J RONZHEIMER – Wie
geht’s, Deutschland? Doku-
mentationsreihe. Migration. Paul
Ronzheimer verschafft sich ein
Bild von der aktuellen
Migrations-Lage.

3.35 B Auf Streife Doku-Soap. Der
Waffenhändler / Die Spritztour

0.45 B TV total Show
1.40 B J Comedy Allstars –

Meilensteine des Humors
Show. Mit Anke Engelke, Micha-
el Herbig, Bastian Pastewka, Ca-
rolin Kebekus. „Comedy All-
stars“ garantiert Retro-Feeling
und allerbeste Unterhaltung.

3.45 B World Wide
Wohnzimmer Show

4.05 B ProSieben: newstime

23.45 J Schneller als die Angst
Krimiserie. Inferno / Vergeltung
Mit Friederike Becht

1.20 J KommissarWisting Krimi-
serie. Der Atem der Angst (1+2)
Mit Sven Nordin

2.50 B J Traumhaft Wohnen
Dokumentationsreihe

3.35 B J Eisenbahn-Romantik
4.05 Eisenbahn-Romantik
4.15 J Landesschau BW Magazin

11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant, Tiger &
Co. 12.45 aktuell 13.00 Das Waisen-
haus für wilde Tiere 13.50 Neues aus
dem Münchner Tierpark Hellabrunn
14.20 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Akt. Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Markt. Magazin
21.00 Wer kann das bezahlen? (1)
21.45 aktuell 22.15 Was wird aus
unseren Jobs? – Wirtschaft in der Krise
23.00 Scheiße, wen wähle ich? – Couch-
surfing bei der Generation Krise 23.30
Bundesvibe 23.55 Monitor studioM
1.00 Carneval. TV-Drama (D 2018)

10.10 Pinguin & Co. 11.00 Am Kap der
wilden Tiere 11.50 Plötzlich Stille –
Wildtiere in der Pandemie 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 Rentnercops 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau. Magazin 18.30 BR24 19.00
Stationen 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 BR24 Wahlarena
21.30 Kontrovers. Magazin 22.00 BR24
22.15 Goldrausch im All – das Geschäft
mit der Raumfahrt 23.00 Für immer –
Die Geschichte einer Liebe. Dokumentar-
film (D 2023) 0.25 kinokino. Magazin

8.30 ZIB 8.33 Alpenpanorama. Reihe
9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit 9.45 nano
10.25 Land der Berge – 9 Länder, 9
Gipfel 11.50 Mit Herz am Herd 12.20
Servicezeit 12.50 freizeit 13.20
Menschen im Karst – Leben zwischen
Himmel und Hölle 14.10 Der große Hori-
zont 15.00 Extrem! 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Das Recycling-Versprechen –
Wege aus der Rohstoffkrise. Doku 21.05
Greenwashing: Wie läuft der Zertifika-
tehandel?. Doku 22.00 ZIB 2 22.25
Bauernopfer. TV-Thriller (A/D 2011)
23.55 10vor10 0.25 Stöckl 1.25 Vom
Seilbahnpionier zum Weltmarktführer

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.50
Highway Cops 11.50 My Style Rocks
14.20 Grenzschutz Südamerika 15.45
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Comedyserie 16.45 My Style
Rocks. Show 19.20 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein. Comedy-
serie. Ein Baby für die Krauses / Onkel
Eddy. Mit Tom Gerhardt 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Moderation: Jochen Stutzky 22.45 My
Style Rocks. Show. Mit Harald Glööckler,
Larissa Marolt, Andreas Wendt, Sandra
Bauknecht 1.15 Normal (6) Magazin
1.45 Highway Patrol. Doku-Soap

5.45 Navy CIS. Verräterische Zeichen /
Der gute Sohn / Missionare / Aquama-
rin / Auftrag in Neapel 10.10 Bull. Krimi-
serie. Claire und Randy / Haarspalte-
reien / Eine grauenvolle Woche / Das
Haus am See / Pizza in der Spring Street.
Mit Michael Weatherly 14.50 Castle.
Krimiserie. Wenn die Realität zuschlägt
15.50 newstime 16.00 Castle. Entführt
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Star Trek: Into Dark-
ness. Sci-Fi-Film (USA 2013) 23.00 ^
The Transporter. Actionfilm (USA/F 2002)
Mit Jason Statham 0.45 ^ Star Trek:
Into Darkness. Sci-Fi-Film (USA 2013)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei.
Doku-Soap. Moderation: Roland Trettl
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 3: Pina, Paderborn 20.15 stern
TV Reportage. Reportagereihe. Der Fast-
food-Hype 22.15 Lege kommt auf den
Geschmack. (2) Doku-Soap. Der beste
Döner Deutschlands 0.15 vox nachrich-
ten 0.35 Medical Detectives. Dokureihe
2.20 Snapped – Wenn Frauen töten

11.40 Alles Klara 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Wohnträume in alten Höfen –
Neues von den Resthofsanierern 15.00
Info 15.15 Markt 16.00 Info 16.15
Gefragt – Gejagt 17.00 Info 17.10
Seehund, Puma & Co. 18.00 Regional
18.15 Holz, Hightech, Harvester –
Einsatz für die Forstmaschinen-Profis
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Von der Quelle bis zur
Weser – Die Geheimnisse der Hunte
21.00 Wilde Tiere an der Leine – Das
Hannoversche Land 21.45 Info 22.00
extra 3 22.30 Nuhr im Ersten 23.15 Ein
Zimmer für Papa. TV-Drama (D 2024)

5.15 Harte Jungs – Mit der Fremdenle-
gion im Dschungel 5.30 Morgenmaga-
zin 9.00 phoenix vor ort 10.30 phoenix
plus 12.00 phoenix vor ort 12.45 plus
14.00 phoenix vor ort 14.45 plus 16.00
Donald Trump – Schicksalsjahre eines
Präsidenten 17.00 Grönland – Objekt
der Begierde 17.30 phoenix der tag
18.00 Das Leben der Amish 18.30 Sisi –
Die wilde Kaiserin 19.15 Sisis Erben
20.00 Tagess. 20.15 Kampf um die Frei-
heit – Fünf Anläufe zur Demokratie
21.45 heute-journal 22.15 phoenix
runde 23.00 phoenix der tag 0.00
phoenix runde 0.45 Kampf um die Frei-
heit – Fünf Anläufe zur Demokratie

11.25 Raus aus der Medikamentenab-
hängigkeit (1/20) 11.55 Küchen der
Welt 12.25 Stadt Land Kunst 14.00 ^
Ein seltsames Paar. Komödie (USA 1968)
15.40 Zu Tisch ... (5/12) 16.10 Mythos
Havanna – Mojito, Mambo, Mafia 16.55
Unterwegs auf Europas Pilgerwegen
(1/3) 17.50 Britische Inselwelten 18.35
Leben an der Elbe (2/4) 19.20 Journal
19.40 Unser Zuhause im Frankfurter
Bahnhofsviertel (6/6) 20.15 ^ Familien-
fest. Psychodrama (D 2014) 21.45 Lars
Eidinger – Sein oder nicht sein. Dokufilm
(D 2023) 22.40 ^ Nobody’s Hero.
Komödie (F 2022) 0.15 ^ Den Mörder
trifft man am Buffet. Komödie (F 1979)

8.30 Ski alpin: WM 9.30 Ski alpin: WM
9.40 Ski alpin: WM. Kombination
Herren, Abfahrt. Aus Saalbach-Hinterg-
lemm (A) 11.45 Ski alpin:WM 12.15 Ski
alpin: WM 13.00 Ski alpin: WM. Kombi-
nation Herren, Slalom. Aus Saalbach-
Hinterglemm (A) 14.15 Biathlon: WM.
Mixed-Staffel. Aus Lenzerheide (CH)
15.55 Snooker: Welsh Open. 2. Runde.
Aus Llandudno (GB) 18.00 Segeln:
SailGP 19.00 Springreiten: Weltcup. Aus
Puebla (MEX) 20.00 Snooker: Welsh
Open. 2. Runde. Aus Llandudno (GB)
0.00 Ski alpin: WM. Kombination
Herren, Slalom. Aus Saalbach-Hinterg-
lemm (A) 0.45 Biathlon: WM

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die Schnäpp-
chenhäuser – Der Traum vom Eigenheim
11.00 Jeder Cent zählt 12.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim: Wir ziehen ein 12.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock 14.55
Hartz Rot Gold 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap 20.15
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie!. Doku-Soap. Von CRINGE bis
YOLO: Silvia versteht ihre Kinder nicht! /
Loredanas Hochzeits-Überraschung!
22.15 Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt. Doku-Soap. Das (Ver)Schät-
zelein 23.15 Bella Italia (6) Doku-Soap

8.05 Sturm der Liebe 8.55 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant, Tiger
& Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller Fr.
12.30 Utta Danella – Wer küsst den
Doc?. TV-Komödie (D 2013) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 #TeamTierheim
(1) 20.15 Fakt ist! – Wahlarena. Talk-
show 21.45 aktuell 22.10 Tatort: Der
Tod spielt mit. Kriminalfilm (D 1997) Mit
Peter Sodann. Regie: Peter Vogel 23.40
Nuhr im Ersten 0.25 Kroymann. Show

5.00 Report Mainz 5.30 MoMa 9.00
Tagess. 9.05 WaPo Berlin 9.50 Groß-
stadtrevier. Absolute Anfänger 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas?. Show. Zu
Gast: Kim Hnizdo, Barbara Meier 12.00
Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J v Dahoam is Dahoam
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin.Wa-

rum Seegraswiesen wichtig sind
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Querschuss TV-

Drama (D 2024) Mit Christian
Berkel, Andrea Sawatzki
Regie: Nicole Weegmann

21.45 B J Plusminus Magazin
22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Diskussion. U.a.: Parteien im
Wahlkampfendspurt:Was trennt
CDU und AfD? Zu Gast: Philipp
Amthor, Bernd Baumann, Sebas-
tian Ebel, Theo Koll, Mariam Lau,
Ulrike Herrmann

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Querschuss TV-Dra-

ma (D 2024) Mit Christian Ber-
kel. Regie: Nicole Weegmann

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Einfach Rosa – Die

Hochzeitsplanerin TV-Roman-
ze (D 2015) Mit Alexandra Neld-
el, Sara Fazilat. Regie: Holger
Haase, Michael Karen

3.20 + B J Maischberger Talk

23.00 B Mord mit Aussicht Krimise-
rie. Spätlese / Walzing Mathilde
Ein Winzer fand einen toten Kör-
per in seinemWeinberg. Es ist
der kleinwüchsige Dieb und
Hehler Arno Hümmel.

0.40 B J Gösta Comedyserie. Alles
verwelkt. Mit Vilhelm Blomgren

1.10 J v Auf einmal war es Liebe
TV-Komödie (D 2019) Mit Kostja
Ullmann. Regie: André Erkau

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
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1° -1° -3° -3°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland
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Köln

Frankfurt
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München

Frankenthal

Rhein
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Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT
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Speyer
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Weinstraße

Landau
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Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.41
17.41

17.34
07.58

0-Grad Grenze:
1500m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

12.02. 20.02. 28.02. 06.03.

Abn.
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Neu-
mond

Zun.
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Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Asthma

Karlsruhe 452 (-7) cm

Aachen bewölkt 6°

Erfurt Regen 3°

Helgoland bedeckt 4°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

wolkig bewölkt

7°

16° 17°

Rheumaschmerzen Erkältungsgefahr

Worms 153 (+4) cm

Berlin bewölkt 5°

Frankfurt bedeckt 6°

Karlsruhe Regen 8°

München

Chicago Paris

bedeckt

Schneefall bedeckt

12°

-2° 6°

Leistung Schlafstörungen

Mainz 268 (-4) cm

Bremen Schneefall 2°

Freiburg bedeckt 12°

Konstanz Regen 12°

Nürnberg

Djerba Prag

Regen

wolkig Schneefall

6°

18° 2°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

sonnig wolkig

3°

29° 13°

Phantomschmerzen Koliken

Bingen 178 (-3) cm

Dortmund bedeckt 7°

Görlitz bewölkt 4°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

heiter bedeckt
wolkig

8°

14° 3°
0°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

Regen bedeckt

10°

6° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter heiter

9°

21° 20°

Angina pectoris Niedriger Blutdruck

Kaub 181 (-8) cm

Dresden bedeckt 6°

Hamburg bewölkt 4°

Leipzig

Athen Nizza

Regen

bewölkt Regenschauer

7°

10° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

wolkig

bewölkt wolkig

4°

11° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
heiter

bewölkt Regen

wolkig bedeckt
3°

17° 8°

14° 4°

Frankfurt 160 (-5) cm

Düsseldorf bedeckt 8°

Hannover Schneefall 3°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

bedeckt sonnig

7°

12° 5°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

Regenschauer Regenschauer

7°

7° 27°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

wolkig heiter

Regen bewölkt
-7°

8° 3°

8° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln
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6°
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8°

8°
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4°

5°

4°

5°

5°

5°
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20° - 24°
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10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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BERLIN. Einen klaren Sieger
gibt es nach dem ersten Schlag-
abtausch zwischen Bundes-
kanzler Olaf Scholz und dem
Unions-Kandidaten Friedrich
Merz nicht. Den Erdrutschmo-
ment, der die in den Umfragen
zurückliegenden Sozialdemo-
kraten noch mal zurückbringen
könnte, hat der Titelverteidiger
nicht auslösen können. Nach
einem abwechslungsreichen
und harten Duell gehen die bei-
den Politiker immerhin aufei-
nander zu und schütteln sich die
Hände. Ein gutes Omen für den
Tag nach der Wahl und kom-
mende Koalitionsgespräche? Für
Scholz ist das kein Problem, da
er ohnehin davon ausgeht, zu
gewinnen. Das belustigt den sie-
gesgewissen Merz, der über-
zeugt ist, dass SPD und Grüne
die Blockade gegen eine Migra-
tionspolitik aufgeben werden,
die die Mehrheit in Deutschland
wolle.

Scholz ist „sympathischer“
aufgetreten, Patt bei „Sachver-
stand“; Grundeinstellungen blei-
ben unverändert. Das ist das Er-
gebnis der Zuschauerbefragung
der Forschungsgruppe Wahlen
direkt nach dem TV-Duell. Der
Schlagabtausch in ARD und
ZDF endet demnach ohne klaren
Sieger: Für 37 Prozent der Be-
fragten hat sich Scholz besser
geschlagen, 34 Prozent fanden
Merz besser und für 29 Prozent
lagen die beiden Kontrahenten
auf einem Niveau. Glaubwürdi-
ger war in der Debatte für 42
Prozent Scholz und für 31 Pro-
zent Merz. Bei Männern und Äl-
teren liegt Merz vorn, bei Zu-
schauerinnen und Jüngeren
Scholz. Aber das alles ändert of-
fensichtlich nichts an den Wahl-
absichten. Die grundsätzlichen
Einstellungen der Zuschauer zu
den Kandidaten seien überwie-
gend stabil geblieben, heißt es.
Zwei Wochen vor der Wahl ist

die Ausgangslage klar. Die Union
liegt mit einem eindeutigen Vor-

sprung in den Umfragen vor den
Sozialdemokraten mit dem am-
tierenden Regierungschef, die
hinter der AfD nur auf Rang drei
liegen. Scholz musste vor die-
sem Hintergrund offensiv vorge-
hen. Der ansonsten als „Schol-
zomat“ verspottete Politiker tritt
wohl deshalb an diesem Abend
ungewohnt angriffslustig auf.
„Die Lächerlichkeit ihres Vor-
trags“ sei unglaublich, schimpft
der Sozialdemokrat und fordert
eine klare Aussage über die Fi-
nanzierung einer Erhöhung des
Verteidigungsetats.
„Warum soll man so doof

sein“, fragt Scholz wenig später
den Kanzlerkandidaten der
Union, warum dieser die müh-
sam erreichte Einigung Europas
auf eine gemeinsame Asylpolitik
mit einem nationalen Alleingang
mit Grenzschließungen torpe-
dieren würde. Auch der Vorwurf
des Tabu- und des Wortbruchs
aufgrund der gemeinsamen Ab-
stimmungmit der rechtspopulis-
tischen AfD im Bundestag fehlt

nicht an diesem Abend. Scholz
traut Merz nach der Wahl zu,
sich von der AfD zum Kanzler
wählen zu lassen. Merz weist
das energisch zurück: „Es wird
diese Zusammenarbeit nicht ge-
ben.“
Der für seine Impulsivität be-

kannte Merz hat sich gut im
Griff. Spart nicht mit Gegenan-
griffen, aber vermeidet allzu har-
sche Reaktionen. Zuweilen
meint man zu spüren, wie müh-
sam das für ihn ist. Spöttisches
Lachen, ist bei manchen Scholz-
Aussagen noch das Äußerste der
Gefühle, die er sich erlaubt.
„Von der AfD trennen uns Wel-
ten“, mit ihnen gebe es keine
Gemeinsamkeiten, betont er.
Nur ab und zu spitzt er zu: Der
Kanzler nehme die Realität beim
Thema Migration nicht wahr.
„Sie leben nicht in dieser Welt.
Was Sie hier erzählen, ist ein
Märchenschloss.“ Allerdings
macht Merz erst auf hartnäcki-
ges Nachfragen deutlich, dass er
die steigendenVerteidigungsaus-

gaben mit einer neuen Prioritä-
tensetzung imHaushalt - als Ein-
sparungen - gegenfinanzieren
müsste. Wirtschaftswachstum
allein wird da nicht ausreichen.

Gegensätze, die
überwindbar wirken

Zahlen, Zahlen, Zahlen. Dem
Zuschauer wird angesichts der
Faktenfülle und Rechenbeispiele
zuweilen schwindlig. Nachvoll-
ziehen lässt sich das nicht im-
mer auf einen Schlag. Die Prob-
leme sind komplex. Darauf ver-
weist der sich und seine Regie-
rung ausgiebig lobende Scholz,
der sich häufig in Details verliert.
Merz als Oppositionsführer hat
es da einfacher, da die Folgen
seiner Versprechungen noch nie-
mand praktisch überprüfen
kann.
Ausgerechnet beimWirtchafts-

thema bleibt Merz ungenau. So
wirft er Scholz beispielsweise
vor, dass es während seiner
Amtszeit 50.000 Insolvenzen ge-
geben habe, so viel wie noch nie
in den vergangenen 15 Jahren.
Das aber ist nur teilweise kor-
rekt. Die Zahl stimmt, aber es
war kein Rekord. In den Jahren
2010 und 2011 waren es laut Sta-
tistischen Bundesamt jeweils
mehr als 30.000, in den folgen-
den Jahren waren es bis 2014
mindestens jeweils 24.000 Insol-
venzen pro Jahr.
Bei dem behaupteten Verlust

von 300.000 Arbeitsplätzen in
der Industrie hätte Merz zudem
deutlich machen müssen, dass
es sich dabei um Befürchtungen
von Wirtschaftsverbänden für
die Zukunft handelt. Denn das
Statistische Bundesamt zählte
2024 etwa 8,095 Millionen Be-
schäftigte im Verarbeitenden Ge-
werbe, im Jahr 2021 waren es
8,087 Millionen und im Jahr
2022 demnach 8,117 Millionen
Beschäftigte. Gegenüber dem
Jahr 2022 sind es also 20.000
Arbeitsplätze weniger.
In der Körpersprache halten

sich beide Kandidaten zurück.
Die Gestik fällt eher sparsam
aus. Bei allen auch persönlichen
Gegensätzen gibt es keine offen-
sichtlichen Aussetzer. Auffällig
ist dagegen der Größenunter-
schied. Der fast zwei Meter gro-
ße Merz wirkt im Fernsehen
gegenüber dem 1,70 Meter gro-
ßen Scholz zeitweise wie ein
Riese. Der Unions-Kandidat
muss deshalb immer auf den
Kanzler herabblicken.
Einen klaren Sieger sieht der

Politikwissenschaftler Karl-Ru-
dolf Korte im ZDF nicht. Scholz
habe zugehört und sich trotz
verbaler Angriffe zugewandt ge-
zeigt. Merz habe dagegen fast
präsidial gewirkt. Beide seien
gut in Form gewesen. Die unter-
schiedlichen Positionen seien
klar geworden. Aber die Gegen-
sätze seien nicht unüberwind-
bar, eine spätere Einigung auf
eine gemeinsame Regierung sei
jedenfalls nicht ausgeschlossen.

Von Karl Schlieker

Scholz-Krawatte, Merz-Kragen – und mehr Höflichkeit
Auch Clemens Graf von Hoyos, Präsident der deutschen Knigge-Gesellschaft, verfolgte das Kanzlerduell / Was ihm besonders auffiel – ein Gespräch

BERLIN. Besonders höflich sind
beim TV-Duell Kanzler Scholz
und Kanzlerkandidat Merz nicht
miteinander umgegangen, sagt
der Vorsitzende der deutschen
Knigge-Gesellschaft, Clemens
Graf von Hoyos. Er sieht Verbes-
serungspotenzial.

Herr von Hoyos, wie war das Duell
aus Sicht eines Benimmexperten?
Erfreulich ist zunächst, dass die

Debatte zwischen den beiden
Kanzlerkandidaten – anders als
zuletzt in den USA – vernünftig
geführt wurde. Statt Hass, Ah-
nungslosigkeit und Nebelkerzen
haben sich hier zwei gut vorbe-
reitete und informierte Kontra-
henten gegenübergestanden, die
zwar erkennbare Unterschiede in
den Positionen präsentierten,
sich aber trotz aller Schärfe über-

wiegend respektvoll im Duell be-
gegneten.

Scholz war aggressiv, Merz konter-
te hart.Waren beide zu unhöflich?
In Punkto Höflichkeit und Um-

gangsformen gibt es hier und da
für beide Kandidaten Verbesse-
rungspotenzial. Bei Anstand, Äs-
thetik und Anschlussfähigkeit.

Was meinen Sie konkret?
Zunächst zu Nebensächlichkei-

ten und damit zum Thema
Dresscode: Es haben sich zwei
Männer im dunklen Anzug mit
weißem Hemd und Langbinder
gezeigt. Über Ästhetik und Ge-
schmack lässt sich vortrefflich
streiten, doch speziell der aktu-
elle Bundeskanzler hätte die Kra-
watte anders wählen können.
Durch die Struktur des Stoffs
kam es am heimischen Bild-
schirm zum Moiré-Effekt. Damit
ist ein flimmerndes und wan-

derndes Muster gemeint, das ir-
ritiert und damit von der eigent-
lichen Sache ablenkt.

UndMerz?
Wer besonders spitzfindig sein

möchte, würde Friedrich Merz
gegebenenfalls zu einer anderen
Kragenform raten – eine, die pa-
rallel zur Nasolabialfalte verläuft.
Das sind die Falten, die von der
Seite der Nase schräg nach unten
zu den Mundwinkeln verlaufen.

Das dürfte aber nicht ausschlagge-
bend gewesen sein.
Stimmt. Daher zum Wesentli-

chen. Es gilt der Grundsatz, hart
in der Sache, sanft in der Art.
Hart in der Sache waren sowohl
Merz als auch Scholz. Hinsicht-
lich der Maxime sanft in der Art
waren zwar beide verhalten,
doch so gänzlich mit Ruhm ha-
ben sie sich nicht bekleckert.
Scholz Vorwürfe, dass Merz doof

oder seine Positionen lächerlich
seien, wiegen dabei sicherlich
schwerer als die zahllosen Spit-
zen von Merz gegen Scholz.

Woran liegt das?
Das liegt zum einen an seiner

Rolle als amtierender Bundes-
kanzler, von dem man allgemein
mehr Contenance und diploma-
tisches Geschick erwartet. Zum
anderen sind diese Aussagen für
das Publikum viel leichter greif-
bar als die diffusen Aussagen
von Merz, der Scholz mitunter
Realitätsferne und Untätigkeit
vorwarf. In Sachen Anschlussfä-
higkeit liegt vermutlich Scholz
eine knappe Nasenspitze weiter
vorne.

Merz ist nicht anschlussfähig?
Nicht, dass Friedrich Merz das

nicht kann oder hat, doch hat
Scholz schon alleine durch seine
dem Kanzlerkandidaten zuge-

wandte Körpersprache und das
sehr aufmerksame Zuhören im
Hinblick auf die Höflichkeit mehr
gepunktet. Geschmälert wurde
dieser hohe Grad an Anschluss-
fähigkeit am ehesten dadurch,
dass sich Scholz viele der Errun-
genschaften der Ampelkoalition
höchst selbst zugeschrieben hat.

War Merz zu kühl?
Merz hat Scholz nur die kalte

Schulter gezeigt und wann im-
mer er sich namentlich an Scholz
wendete, sprach er dennoch zu
Maybrit Illner und Sandra
Maischberger. Blickkontakt und
allgemeine Anschlussfähigkeit –
eher Fehlanzeige.

Wie fällt Ihr Fazit insgesamt aus?
Insgesamt war es ein guter

Abend für die Debattenkultur.
Das ist entscheidend.

Das Interview führte Hagen Strauß.

Stein des Anstoßes: Die Kra-
watte, die Bundeskanzler Olaf
Scholz während des Kandida-
tenduells trug, wirkt für Fern-
sehzuschauer störend, moniert
der Knigge-Experte. Foto: dpa

. Das Fernsehduell zwischen
Olaf Scholz und Friedrich
Merz bei ARD und ZDF hat am
Sonntagabend deutlich mehr
Menschen vor den Bildschirm ge-
lockt als der TV-Dreikampf vor
der Bundestagswahl 2021. Bei
den beiden Hauptsendern
schalteten im Schnitt 12,26
Millionen Zuschauerinnen und
Zuschauer ein.

. Im Ersten waren es 8,28 Mil-
lionen (Marktanteil 27,8 Pro-
zent), im Zweiten 3,98 (Markt-
anteil 13,4 Prozent).Weitere
245 000 Menschen schalteten
bei Phoenix und Tagesschau24
ein, die Mediatheken-Abrufe
kommen noch hinzu.

. Zum Vergleich: 2021 hatte es
das öffentlich-rechtliche Spitzen-
kandidaten-Format auf dem
populären „Tatort“-Sendeplatz
noch mit drei Kandidaten ge-
geben. Damals hatten gut eine
Million Menschen weniger auf
dem Ersten und im ZDF (rund
10,9 Millionen) zugeschaut. Bei
Phoenix und Tagesschau24 hat-
ten damals 258 000 Leute vor
dem Fernseher gesessen.

DEUTLICH MEHR
PUBLIKUM ALS 2021

. TV-Duell am Sonntagabend:
Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
und Unionskandidat Friedrich
Merz lieferten sich einen 90-mi-
nütigen politischen Schlagab-
tausch. Auffällig für aufmerksa-
me Fernsehzuschauer war dabei,
dass sich die Kandidaten nicht
nur inhaltlich voneinander unter-
schieden, sondern auch in der
Anzahl ihrer Mikrofone.Wäh-
rend Scholz während der gesam-
ten Sendung gut sichtbar mit
zwei Ansteckmikrofonen links
und rechts am Revers seines Sak-
kos ausgestattet war, sah man
beiMerz nur eines auf seiner
rechten Seite. Dafür gab es einen
einfachen Grund.

. Denn beim Beginn der Aufnah-
me waren beide Politiker noch
mit zwei Mikrofonen versehen.
Doch bereits nach fünf Minuten,
während der Debatte zur Migra-
tionspolitik, zog Merz einen gel-
ben Zettel aus seiner Jackettta-
sche, um ein Zitat von Olaf
Scholz aus dem Jahr 2023 abzu-
lesen. Dabei ertönte für die Fern-
sehzuschauer deutlich hörbar ein
Klackgeräusch. In diesem Mo-
ment riss Merz versehentlich
eines seiner Mikrofone ab. Fort-
an mit nur einem Mikrofon aus-
gestattet, brachte er die restli-
chen 85 Minuten ohne weitere
technische Zwischenfälle gut
hörbar zu Ende. (stw)

WARUM SCHOLZ
ZWEI MIKROS HATTE

INTERVIEW

Heftige Wortgefechte:
Olaf Scholz und Fried-
rich Merz im TV-Duell

von ARD und ZDF.
Foto: Kay Nietfeld/dpa

Die Lächerlichkeit
Ihres Vortrages
ist unglaublich.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) an die
Adresse von Unions-Kanzlerkandidat
Friedrich Merz (CDU) zumWirtschafts-
und Steuerkonzept der Union

Sie leben nicht
in dieser Welt.

Friedrich Merz zu Aussagen von Olaf
Scholz zur Asyl- und Abschiebepolitik

Offensiver Scholz
trifft auf präsidialen Merz

Im ersten TV-Duell schenken sich Bundeskanzler Olaf Scholz und
Unions-Kanzlerkandidat Friedrich Merz nichts.Wie der Abend verlaufen ist.



Aufgeschlossen

Erbitterter Streit zum Abschluss
In der letzten Debatte des Bundestags vor der Wahl attackieren sich Scholz und Merz erneut scharf

BERLIN (dpa). Tief zerstritten
hat sich der Bundestag knapp
zwei Wochen vor der vorgezo-
genen Neuwahl mit einer letz-
ten Debatte über die Lage in
Deutschland verabschiedet. Vor
allem Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) und sein aus-
sichtsreichster Herausforderer
Friedrich Merz von der Union
lieferten sich erneut einen har-
ten Schlagabtausch über Migra-
tion, den Kurs in der Wirt-
schaftspolitik und den Umgang
mit der AfD.

CDU-Chef wirft dem Kanzler
Angstmacherei vor

Scholz warf Merz vor, mit sei-
nen Migrationsplänen die euro-
päische Integration zu gefähr-
den. „Friedrich Merz tritt an,
Europa zu Grabe zu tragen“,
sagte er. Damit stelle er auch das
„stolze Erbe“ der früheren CDU-
Kanzler Konrad Adenauer, Hel-
mut Kohl und Angela Merkel in-
frage. Erneut warnte der Kanz-
ler davor, dass die Union nach
der Wahl eine Koalition mit der
als teilweise rechtsextremistisch
eingestuften AfD eingehen
könnte.

Merz wies das als gezielte
Angstmacherei zurück. „Es
kommt eine Zusammenarbeit
von uns mit der AfD nicht infra-
ge“, versicherte er. Dem Kanz-
ler warf er vor, einen „Popanz“
aufzubauen – gemeint sei damit
eine „Kunstfigur“, mit der man
versuche, Menschen Angst zu
machen. Für die Zeit nach der
Wahl bot Merz den Parteien der
„demokratischen Mitte“ die Zu-
sammenarbeit an. Nach den ak-
tuellen Umfragen hat die Union

mit Werten zwischen 28 und 34
Prozent beste Chancen, stärks-
te Kraft zu werden. Die Kanzler-
partei SPD stagniert bei 15 bis
18 Prozent abgeschlagen auf
Platz drei. Scholz reagiert auf
die bisher ausbleibende Trend-
wende mit schärfer werdenden
Angriffen gegen Merz, so auch
schon beim ersten Fernsehduell
mit seinem Herausforderer am
Sonntag. In seiner Rede im Bun-
destag stimmte er die Bürger
aber zunächst auf schwierige

Zeiten ein, versuchte aber
gleichzeitig Zuversicht zu ver-
breiten: „DerWind weht derzeit
von vorn. Und die Wahrheit ist:
Das wird sich in den kommen-
den Jahren auch nicht grundle-
gend ändern.“
Er wolle nicht das Blaue vom

Himmel versprechen, betonte
er. „Aber was ich den Bürgerin-
nen und Bürgern verspreche,
ist: Wir kommen da gemeinsam
durch! Wir kommen da durch,
wenn wir jetzt nicht falsch ab-
biegen.“ Die Attacken des Kanz-
lers gegen Merz bezogen sich
erneut vor allem auf den Eklat
Ende Januar, als die Union mit
den Stimmen der AfD einen
Fünf-Punkte-Plan zur Migration
durch den Bundestag brachte.
„Die Bürgerinnen und Bürger
wissen jetzt: Wenn Friedrich
Merz den Kompromiss unter
Demokraten zu schwierig fin-
det, dannmacht er gemeinsame
Sache mit denen da“, sagte
Scholz. Deshalb gehe es bei der
Bundestagswahl nun darum,
„Schwarz-Blau unmöglich zu
machen“.
Merz konterte mit den Wor-

ten: „Was war das denn? 25 Mi-
nuten abgelesene Empörung

über den Oppositionsführer.
Herzlichen Glückwunsch, Herr
Bundeskanzler.“ Der SPD-
Kanzlerkandidat verwechsele
die Bundestagssitzung wohl
mit einem Juso-Bundeskon-
gress. Der CDU-Chef nutzte
seine Rede für eine Generalab-
rechnung mit drei Jahren Regie-
rungsarbeit vor allem von SPD
und Grünen – die FDP ver-
schonte er.

AfD-Chefin Alice Weidel pro-
phezeite Merz, sein Regierungs-
programmmit SPD und Grünen
nicht durchsetzen zu können
und warf ihm daher „Wähler-
täuschung“ vor. Grünen-Kanz-
lerkandidat Robert Habeck wid-
mete seine Rede vor allem dem
Klimaschutz – ein Thema, das
im Wahlkampf bisher kaum
wahrgenommen wird. Es dürfe
nicht auf der Strecke bleiben,
mahnte er.

Trump droht
mit der „Hölle“
GAZA (dpa). Die islamistische

Hamas hat die Forderung von
US-Präsident Donald Trump
nach Freilassung aller israeli-
schen Geiseln bis Samstag zu-
rückgewiesen. Die Waffenruhe
mit Israel sei der einzige Weg,
die Freilassungen zu sichern.
Trump hatte ultimativ die He-
rausgabe der Geiseln gefordert
und gedroht, dass sonst „die
Hölle“ losbreche. Seit Beginn
der Waffenruhe im Gaza-Krieg
hat die Hamas 16 Geiseln freige-
lassen. Die für Samstag vorgese-
hene nächste Herausgabe wur-
de verschoben mit der Begrün-
dung, Israel halte sich nicht an
die Vereinbarung zur Waffenru-
he. Israel weist das zurück. Der-
weil erklärte Israel die älteste
Geisel in den Händen der Ha-
mas für tot. Die Familie des 86-
Jährigen sei informiert worden.

BSW strebt
Schul-Reform an
BERLIN (dpa). Das Bündnis

Sahra Wagenknecht will nach
der Bundestagswahl einen
„Bundesschulminister“ und
bundesweite Vorgaben für
Lehrpläne durchsetzen. Dazu
gehört etwa, dass Kinder nicht
mehr „Schreiben nach Gehör“
lernen. Handys und Tablets
sollen aus den Klassenzim-
mern der Grundschulen ver-
bannt werden. Das schreibt das
BSW in einem „9-Punkte-Plan
für eine Bildungswende“. Da
für Schulbildung die Bundes-
länder zuständig sind, dürfte
der Vorschlag anecken. Für die
Umsetzung wäre wahrschein-
lich eine Änderung des Grund-
gesetzes nötig. BSW-Gründerin
Sahra Wagenknecht meint den-
noch: „Bildung ist von nationa-
ler Bedeutung für unser Land.
Deshalb braucht es eine Bun-
deszuständigkeit Bildung, eine
Vereinheitlichung von Lehrplä-
nen und Lernniveau.“ Teil des
BSW-Plans ist ein Bundespro-
gramm in Höhe von zehn Mil-
liarden Euro, um Elternbeiträ-
ge für Kita und Hort abzuschaf-
fen und ein kostenloses Mittag-
essen für alle Kinder zu bezah-
len.

Im Zentrum des Geschehens: Unions-Kanzlerkandidat Friedrich
Merz (rechts) und Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD). Foto: dpa

Korruption: Deutschland muss handeln
Im Index von Transparency International gibt es Defizite unter anderem bei der Parteienfinanzierung

BERLIN (dpa). Beim Thema
Korruptionsbekämpfung sieht
die Organisation Transparency
International in Deutschland be-
sonders in den Bereichen Infor-
mationsfreiheit und Parteienfi-
nanzierung Handlungsbedarf.
Das geht aus dem „Korruptions-
wahrnehmungsindex 2024“ her-
vor, den die Organisation Trans-
parency International veröffent-
licht hat. Die Bundesrepublik
gerate bei der Bekämpfung von
Korruption im Vergleich mit an-
deren Ländern ins Hintertreffen,
sagte Alexandra Herzog, Vorsit-
zende von Transparency

Deutschland. Transparency ver-
gleicht die in Wirtschaft, Politik
und Verwaltung wahrgenom-
mene Korruption im öffentli-
chen Sektor. Ausgewertet wer-
den für den Index Daten von
zwölf unabhängigen Institutio-
nen, die sich auf die Analyse
von Regierungsführung und
Wirtschaftsklima spezialisiert
haben. Steuerbetrug, Geldwä-
sche und illegale Finanzströme
im privaten Sektor werden nicht
erfasst.
Unter anderem sei dringend

eine Reform der Parteienfinan-
zierung nötig. „Unzureichende

Transparenz und unkontrollier-
te Großspenden – teils aus dem
Ausland – gefährden einen fai-
ren politischenWettbewerb“, so
Herzog. Die unzulänglichen Re-
gelungen machten auch anfälli-
ger für strategische und lang-
fristig angelegte Einflussversu-
che von ausländischen Staaten
mit Hilfe von Korruption.
Außerdem fordert die Organisa-
tion in der kommende Legisla-
turperiode die Einführung eines
Transparenzgesetzes. „Ein mo-
dernes Transparenzgesetz trägt
nicht nur dazu bei, Korruption
vorzubeugen, es erhöht die Ef-

fizienz von Verwaltungsprozes-
sen“, teilte Herzog mit.
Weltweit sei Korruption auch

bei der Umsetzung von Klima-
schutzmaßnahmen ein zentra-
les Problem, sagte Margarete
Bause, Leiterin der AG Klima
und Umwelt. Auch Deutsch-
land müsse handeln. Der Ein-
fluss der fossilen Lobby sei hier
besonders stark. „Wie sich ex-
emplarisch bei der Durchset-
zung der Nord Stream Pipelines
oder beim Einsatz für den Ver-
brennermotor für die deutsche
Automobilindustrie zeigt“, so
Bause.

Laut Transparency könnte Deutschland bei der Korruptionsbekämp-
fung im Vergleich mit anderen Ländern mehr machen. Foto: dpa

Der Stuhl des Bundeskanzlers im Bundestag ist leer. Erst nach der Neukonstituierung des Parlaments wird sich zeigen, wer hier Platz nehmen wird. Foto: dpa

Friedrich Merz tritt an,
Europa zu Grabe zu
tragen.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
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Fake News machen Schlagzeilen.
Wir machen Journalismus! Ihre Tageszeitung seit 1905!

1884: Patent für
Füllfederhalter beantragt

Am 11. Februar 1884 be-
antragt der US-Amerikaner
Lewis Edson Waterman das
Patent für den Füllfeder-
halter. Die Neuheit seiner
Erfindung: Feine Kanäle
zwischen Feder und Tin-
tenreservoir geben nur so
viel Tinte ab, wie benötigt
wird. Dieser Kapillareffekt
verhindert große Farbkleck-
se beim Schreiben. Die Idee
für den Füllfederhalter be-
kam Waterman angeblich
nach einem geplatzten Ge-
schäft, nachdem schwarze
Tinte den zu unterzeich-
nenden Vertrag verschmiert
hat. .

1976: Bundestag hebt
Pockenimpfpflicht auf

Am 11. Februar 1976
entscheidet der Deutsche
Bundestag, die Pflicht zur
Erstimpfung gegen Pocken
aufzuheben. Es erfolgen
nur noch Wiederholungs-
impfungen. 1983 wird die
Pockenimpfpflicht komplett
abgeschafft. In der DDR
entfällt die Erstimpfung
gegen Pocken ab 1980, die
Impfpflicht 1982. Das Vakzin
wird 1796 vom englischen
Landarzt Edward Jenner ent-
deckt. Es ist das erste in der
Geschichte der Menschheit.
Als 1871 eine schwere Epi-
demie im Deutschen Reich
ausbricht, führt Reichskanz-
ler Otto von Bismarck 1874
die allgemeine Impfpflicht
gegen die ansteckende Infek-
tionskrankheit ein. 1967 wird
die Schutzimpfung auf Be-
schluss der Weltgesundheits-
organisation (WHO) welt-
weit zur Pflicht. Die Pocken
werden schließlich ausgerot-
tet. 1972 wird der letzte Fall
in Deutschland gemeldet.

1979: Erste
Weltklimakonferenz
in Genf

Am 12. Februar 1979 be-
ginnt in Genf die erste Welt-
klimakonferenz. Sie wurde
auf Anraten von Meteorolo-
gen einberufen, die in ihren
Klimabeobachtungen einen
steigenden Kohlendioxidge-
halt in der Erdatmosphäre
nachweisen konnten. Dies
führt wiederum zu einer
Erderwärmung. Als Ursache
sehen sie den wachsenden
Verbrauch von Erdöl, Erdgas
und Kohle in der Industrie
und in privaten Haushalten.
In den Folgejahren werden
mehrere Begrenzungs- und
Reduzierungsverpflichtun-
gen vereinbart. Mit dem
Pariser Abkommen verstän-
digen sich 2015 alle Staaten
der Welt darauf, die Erd-
erwärmung auf möglichst
1,5 Grad zu begrenzen. Auf
der 27. Weltklimakonferenz
in Ägypten 2022 zeigt sich,
dass die Emissionen immer
noch Rekordwerte erreichen.
Ein Mann geht an einer Tafel
vorbei, die die 27. Vertrags-
staatenkonferenz der Klima-
rahmenkonvention der Ver-
einten Nationen COP27 in
Sharm El-Sheikh, Ägypten,
am 5. November 2022 an-
zeigt.

BLICK ZURÜCK
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„Schützen wir das, was wir lieben“
Der ehemalige SPD-Generalsekretär Kevin Kühnert hält im Parlament eine demokratische Grundsatzrede

BERLIN. Es ist die allerletzte Re-
de einer denkwürdigen 20. Le-
gislaturperiode im Deutschen
Bundestag. Am Pult steht Kevin
Kühnert, der zu Beginn der
Kanzlerschaft von Olaf Scholz
als größtes Politiktalent der SPD
galt. Vier Monate hat man
nichts von ihm gehört, seit sei-
nem Rücktritt als SPD-General-
sekretär aus gesundheitlichen
Gründen. Doch der 35-Jährige
will dem Parlament noch etwas
mitgeben: „Schützen wir das,
was wir lieben, schützen wir
unsere Demokratie“, appelliert
er an die Abgeordneten. „Ich tue
das in Zukunft von außen. Bitte
tun Sie es von hier drin.“
Kühnert wird dem nächsten

Bundestag nicht angehören, er
kandidiert nicht mehr, macht

auch keinenWahlkampf für sei-
ne Partei. Im Oktober musste er
sich eingestehen: Er kann nicht
mehr. „Die Energie, die für mein
Amt und einen Wahlkampf nö-

tig ist, brauche ich auf absehba-
re Zeit, um wieder gesund zu
werden“, schrieb Kühnert da-
mals. Wie es ihm heute geht,
weiß man nicht. „Vernünftig“,
sagte der mit Kühnert auch per-
sönlich befreundete Parteichef
Lars Klingbeil neulich.
Das spürt man auch am Red-

nerpult des Bundestags. Küh-
nert spricht schnell, er hat als
letzter Redner wenig Redezeit.
Was er sagt, hätte gut reinge-
passt in die hochemotional ge-
führte Debatte der vergangenen
Wochen, als die Union in Kauf
nahm, bei Anträgen und einem
Gesetzentwurf auf die Stimmen
der AfD angewiesen zu sein.
Gut möglich, dass genau dieser
Eklat Kühnert zu seinem letzten
Auftritt motiviert hat. Er spricht
von Verantwortung vor der Ge-
schichte und richtet mahnende
Worte ans Plenum. Die Politik

müsse das Ohr am Volk haben,
ihm aber nicht nach dem Mund
reden, sondern auch mal etwas
zumuten. Kanzler wie Konrad
Adenauer, Willy Brandt und
Helmut Kohl hätten für ihre
Überzeugung gerungen. „Viele
von Ihnen haben vermutlich
weiterhin die innere Überzeu-
gung, Rechtsradikale soll man
rechts liegen lassen“, sagt der
junge Berliner den Abgeordne-
ten. „Das glaube ich Ihnen –
aber Sie geben das Ringen zu-
nehmend auf und das kritisiere
ich.“
Es ist der Schlusspunkt einer

Debatte, die den Bundestag 12
Tage vor der Wahl tief zerstrit-
ten hinterlässt. Doch die fast
vierstündige Bundestagssit-
zung hatte auch emotionale
Momente. Bundestagsvizeprä-
sidentin Yvonne Magwas
(CDU) verabschiedete sich zu

stehendem Applaus aller Frak-
tionen außer der AfD sichtlich
angefasst. Auch weitere, teils
langjährige Abgeordnete gehen
neue Wege. Landwirtschaftsmi-
nister Cem Özdemir (Grüne)
möchte nach der Landtagswahl
in Baden-Württemberg im
Frühjahr 2026 Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann
nachfolgen. Seine Parteikolle-
gin Renate Künast will mit 69
Jahren Platz für Jüngere ma-
chen. Der dienstälteste Abge-
ordnete, Peter Ramsauer von
der CSU, sagt nach 34 Jahren
im Bundestag „Servus“. Ihn zie-
he es in die Musik, sagte er.
„Der Übungsraum für das Kla-
vier ist eingerichtet, der Kon-
zertflügel, der Große, ist auf
Vordermann gebracht.“ Petra
Pau von den Linken geht nach
27 Jahren Bundestag mit 61
Jahren.

Von Theresa Münch, Leonie
Asendorpf und Niklas Treppner

Ihr habt die Pflicht, euch zu vertragen
Wir haben ein Land und eine Demokratie – ein Aufruf an die politische Mitte

Kürzlich fragte mich ein
Freund: „Und? Wird es nach
der Wahl eine CDU-AfD-Koali-
tion geben?“ Und ich antworte-
te spontan: „Niemals. Kann ich
mir nicht vorstellen.“ Und jetzt,
nach einem Demo-Wochenen-
de und einem Fernseh-Kanzler-
duell später, kann ich es mir
noch viel weniger vorstellen.
Nur: Inzwischen habe ich
schmerzlich gelernt, wie wenig
ich noch meinem eigenen Vor-
stellungsvermögen trauen
kann.
Erstmals gesprengt worden ist

es 2016/2017, als Donald
Trump gegen alle Erwartungen
der Medien und der Umfrage-
institute zum US-Präsidenten
gewählt worden war. Es hatte
sich auch kaum jemand vorstel-
len können, dass dieser Präsi-
dent vier Jahre später seine
Wahlniederlage nicht an-
erkennt und mithilfe eines put-
schendenMobs im Amt zu blei-
ben versucht. Als er endlich
draußen war, atmete die Welt
erleichtert auf und hielt das
Ganze für einen Betriebsunfall
der unkaputtbaren US-Demo-
kratie. Jetzt jedoch schauen wir
gerade zu, wie der wiederge-
wählte Präsident diese alte, ehr-

würdige Demokratie in hohem
Tempo und offenbar wider-
standslos zerlegt.
Ein anderer, der unser Vorstel-

lungsvermögen sprengte, ist
Wladimir Putin. Sein Krieg
gegen die Ukraine währt nun
schon drei Jahre, und wir wis-
sen nicht, wann er endet und
wie. Ein weiteres unvorstellba-
res Ereignis war Corona. Das
Gewicht der Milliarden Viren,
die das normale Leben auf der
Erde fast zum Stillstand ge-
bracht hatten, betrug nach
Schätzungen von Wissen-
schaftlern vielleicht 100
Gramm, höchstens aber zehn
Kilogramm.
Und dann die Hamas, verant-

wortlich für das größte Massa-
ker an Israelis seit dem Holo-
caust. Dafür ist sie von einer
globalen Linken nicht etwa ver-
urteilt, sondern weltweit gefei-
ert worden. Unvorstellbar.
Von Zeitungen aus dem Sprin-

ger-Verlag mag man halten,
was man will, aber dass in
einer dieser Zeitungen eines Ta-
ges ein US-Multimilliardär na-
mens Elon Musk zur Wahl
einer rechtsextremen Partei auf-
rufen würde, das haben sich bis
dahin vermutlich nicht einmal
die größten Verächter der Bild-
Zeitung vorstellen können.

Unvorstellbar war bis vor Kur-
zem auch der Aufstieg rechtsra-
dikaler und rechtspopulisti-
scher Parteien in Europa, ja
weltweit. Noch kann sich kaum

jemand vorstellen, dass die AfD
den Kanzler oder die Kanzlerin
stellt, andererseits beharken
sich derzeit CDU/CSU, Grüne,
SPD und FDP so heftig, dass es
zunehmend schwieriger er-

scheint, sich eine gedeihliche
Zusammenarbeit dieser Partei-
en nach der Wahl vorzustellen.
Wer beispielsweise Söder zu-
hört, muss den Eindruck be-
kommen, von den Grünen ge-
he eine größere Gefahr für
Deutschland aus als von der
AfD. Und wer Merz zuhört,
muss denken, die Migration sei
ein Problem, das alle anderen
Probleme – Wirtschaft, Klima,
Renten, Bildung, Bahn, Putin,
Trump – haushoch überragt.
Man fragt sich daher: Wie sol-

len eigentlich die demokrati-
schen Parteien in ihrer jetzt zur
Schau gestellten Kompromiss-
losigkeit nach der Wahl wieder
zusammenfinden? Schon heißt
es deshalb, Deutschland werde
unregierbar, und 2029 werde
die AfD dann stärkste Partei
sein. Können wir, können die
Parteien das noch drehen?
Es gibt zwei hoffnungsvolle

Gründe dafür, dass das gelingt.
Der erste liegt in unserem be-
grenzten Vorstellungsvermö-
gen: Warum soll denn unsere
Vorstellungskraft nicht aus-
nahmsweise auch einmal von
einer positiven Überraschung
gesprengt werden, zum Bei-
spiel von einer stabilen Koali-
tion, egal aus welchen demo-
kratischen Parteien, die nach

der Wahl die meisten Probleme
energisch anpacken und lösen?
Ja, unvorstellbar, gewiss, aber
wie gesagt …
Der zweite liegt in unserer

eigenen Macht. Es war gut,
dass am vergangenen Wochen-
ende so viele Menschen auf die
Straßen gegangen sind und der
CDU gesagt haben: Wagt es
nicht, mit der AfD zusammen-
zuarbeiten. Nicht so gut war
der ans Brandenburger Tor pro-
jizierte Spruch: „Ganz Berlin
hasst die CDU.“
Diesen Spruch sollte man bei

der nächsten Demo durch
einen besseren ersetzen. Es ist
ein Spruch, der seit 40 Jahren –
man verzeihe mir bitte diesen
ausnahmsweisen Ausflug ins
Private – meine Ehe zusam-
menhält. Wennmeine Frau und
ich miteinander stritten, wie es
in jeder Ehe vorkommt, sagte
irgendeiner von uns: „Wir sind
eine Familie, wir haben Kinder,
und darum haben wir die
Pflicht, uns zu vertragen.“
Dieser Spruch, leicht abge-

wandelt, an die demokrati-
schen Parteien adressiert, aber
auch an uns selbst, wäre jetzt
der richtige. Wir sind ein Land,
wir haben eine Demokratie,
und darum die Pflicht, uns zu
vertragen.

Von Christian Nürnberger

UNSER GASTAUTOR

„Warum sollte unsere
Vorstellungskraft nicht
einmal von etwas
Positivem gesprengt

werden?“

Chrstian Nürnberger
ist als freier Autor
und Publizist tätig

kommentar@vrm.de

GASTKOMMENTAR

„Läuft immer besser!“ Karikatur: Luff

Es sind mal wieder martialische Worte. „Die Höl-
le“ werde losbrechen, wenn die Hamas nicht bis
Samstag, 12 Uhr, alle israelischen Geiseln freilas-

se. So Donald Trump, aus dem warmen und sicheren
Weißen Haus. Zwischentöne gibt es beim US-Präsi-
denten nicht. Hier die Drohung mit der Hölle, dort die
Verheißung des Paradieses, das angeblich einmal im
Gazastreifen entstehen soll. So gehört sich das aber
wohl für einen, der sich als Gottgesandter ansieht.

Natürlich muss irgendjemand der Hamas deutlich
klarmachen, was die Stunde geschlagen hat. Der Zy-
nismus der Islamisten im Umgang mit den israeli-
schen Geiseln ist kaum in Worte zu fassen. Da sind
die ausgemergelten Gefangenen, die vor der Freilas-
sung öffentlich ihren Peinigern danken müssen. Die
bis zu diesem Moment nicht mal ahnen, dass ihre Fa-
milien von den Islamisten ausgelöscht worden sind.
Und eine Geisel ist längst tot? Im Zweifel erfährt nie-
mand davon, bis zu dem Tag, an dem sie freigelassen
werden soll. Nach dem ruchlosen Massaker vom
7.Oktober 2023 und auch nach den grausamen Mona-
ten des Krieges spielt diese Mörderbande immer noch
ein grausiges Spiel mit Seelen und Menschenleben.

Es überrascht deshalb auch nicht, dass die Hamas
nun die Waffenruhe in Gefahr bringt. Diese Waffenru-
he darf einfach nicht scheitern, es ist bereits viel zu
viel Blut vergossen worden. Nur: Die Hölle, die der
US-Präsident heraufbeschwört, die gibt es doch schon
längst. Die Geiseln erleben diese Hölle seit 16 Mona-
ten. Die Bevölkerung des in Grund und Boden ge-
bombten und verwüsteten Gazastreifens ebenso. Und
mit Blick auf seine wirren und Profit versprechenden
Immobilienpläne für die „Riviera des Nahen Ostens“
gerät Trump berechtigterweise gleich in den Verdacht,
dass es ihm ebenso wenig zuerst um Menschen geht.
Sondern vor allem ums Geld und um den eigenen
Profit.

Der US-Präsident hat aber gleich noch ein dickes
Problem. Es ist ja nicht nur so, dass er seine
Gaza-Pläne nur dann umsetzen kann, wenn

die Waffen im Nahen Osten anhaltend schweigen. Er
hat die Waffenruhe auch mit seinem Namen ver-
knüpft, als er sie noch vor Amtsantritt als seinen per-
sönlichen Sieg verkaufte. Wenn er diese nun nicht
durchsetzen kann – wie soll er dann im Ukraine-Krieg
mit dem für ihn so typischen System von martiali-
schen Worten und handfesten Drohungen dem
Kriegstreiber im Kreml beikommen? Die erneute Krise
in Gaza ist deshalb auch der erste außenpolitische
Test für den US-Präsidenten und seine Administration.
Ein ganz wichtiger obendrein.

KOMMENTARE

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Donald Trump,
das Paradies
und die Hölle

Das Bildungswesen in Deutschland liegt am Bo-
den. Die Gebäude sind marode, die Beschäftig-
ten haben Burn-out. Die Kleinstaaterei mit 16

Bildungsministerien und Lehrplänen in den Ländern
ist nicht mehr zeitgemäß. Auf diese Einschätzung des
BSW folgt der Schluss: Ein Bundesbildungsministe-
rium muss her. Lassen wir einmal den Aspekt außen
vor, dass Bildung die wichtigste Zuständigkeit der
Länder ist und – wenn man das Grundgesetz nicht
umkrempelt – bleiben wird. Einheitliche Lehrpläne
für alle 16 Bundesländer sind schlicht nicht sinnvoll.
Bei Fremdsprachen, Geschichte, Heimatkunde wird
man sich an den regionalen Gegebenheiten ausrich-
ten müssen, statt allen alles einzuprügeln. Behandeln
wir die Frage also abseits der ollen Kamellen, die
auch im BSW-Vorstoß wieder in reicher Zahl vorhan-
den sind: Die Schulleitungen vor Ort stöhnen unter
zu vielen Vorschriften, zu langen Entscheidungswe-
gen und Personalmangel. Hier erschließt sich nicht,
was eine Bundesbehörde an der Spitze der Bildungs-
pyramide positiv beitragen könnte. Sollen Sanierun-
gen von Toiletten, Turnhallen und Pausenhöfen auf
nationaler Ebene geplant werden? Wenn man das
macht, wird nicht nach Dringlichkeit, sondern nach
regionaler Ausgewogenheit und parteipolitischer
Nützlichkeit entschieden. Wie kann die Grundschule
dauerhaft auf der bundespolitischen Bühne bei der
Verteilung des Geldes mit Verteidigung, Wirtschaft
und Rente konkurrieren? Werden es durch bundes-
weite Verteilung plötzlich motiviertere Lehrer, Sozial-
arbeiter und Hausmeister? Anhänger einer Zentralisie-
rung der Republik mögen sich Beispiele wie die Bun-
deswehr anschauen. Das sollte Warnung genug sein.

Von Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

Die vom BSW geforderte
Zentralisierung bei der
Bildung führt nicht weiter

Kevin Kühnert hielt seine vor-
erst letzte Rede im Deutschen
Bundestag. Foto: dpa
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Parteien freuen sich über viele Spenden
In der Hochphase des Bundestagswahlkampfs fließt viel Geld an die politischenWettbewerber / Wer profitiert und wer sind die Gönner?

BERLIN /WIESBADEN /MAINZ.
275.000 Euro spendete der
Unternehmer Ralph Neukir-
chen aus Eschborn im Januar
an die Grünen. Doch auch die
anderen Parteien profitieren
von der Spendenbereitschaft
von Firmen sowie Privatleu-
ten. Welche Partei seit Jahres-
beginn, also in der Hochpha-
se des Bundestagswahl-
kampfs, welche Summen er-
halten hat, wer das Geld her-
gegeben hat und was über
Spender aus der Region be-
kannt ist – ein Blick in die
Aufstellung des Bundestags.
Seit März 2024 haben die

Parteien eine Anzeige- und
Veröffentlichungspflicht be-
reits bei Überschreitung der
Betragsgrenze von 35.000
Euro. Spenden, die diese
Summe übersteigen, müssen
die Empfänger der Präsiden-
tin des Deutschen Bundesta-
ges (Bärbel Bas) unverzüglich
anzeigen. Bas wiederum
muss diese unter Angabe des
Zuwenders zeitnah veröffent-
lichen. Früher lag die Grenze
bei 50.000 Euro.

Größte Summe geht
an die AfD

Die mit Abstand größte
Spende seit Jahresbeginn ging
an die AfD. Genau
2.349.906,62 Millionen Euro
erhielt die Partei von dem Ös-
terreicher Gerhard Dingler,
ehemaliger FPÖ-Funktionär.
Damit sollen laut Tagesschau
Plakate finanziert werden:
6.395 Stück zusätzlich zur of-
fiziellen Wahlkampagne in
Deutschland sollen aufgestellt
oder aufgehängt werden. Das
Geld soll aus Dinglers Privat-

vermögen stammen. Nach Ta-
gesschau-Angaben handelt es
sich wohl um die größte Par-
teispende in der Geschichte
der AfD.
Geld aus Österreich haben

auch andere Parteien erhal-
ten: Der Finanzdienstleister
Bitpanda aus Wien gab je
500.000 Euro an FDP, SPD
und CDU, die CSU bekam
250.000 Euro. Verboten sind
Spenden aus dem Ausland
nicht per se. Außerhalb der
EU dürfen sie 1.000 Euro
nicht überschreiten.
Aus der Region kommen

neben der Spende aus Esch-

born in diesem Jahr noch
weitere. 35.001 Euro stam-
men von der Global Foods
Trading GmbH, einem Im-
portunternehmen aus Biebes-
heim (Kreis Groß-Gerau), und
sind für die CDU bestimmt.
Von einem Unternehmensbe-
rater aus Bad Homburg kom-
men weitere 50.000 Euro für
die CDU, genauso viel auch
von einem Bad Camberger.
Der Verband der Chemischen
Industrie mit Sitz in Frankfurt
spendete der SPD 50.000 Euro
und der CDU 150.000 Euro.
Der Wiesbadener Finanz-
dienstleister „fux4future“

sandte der CDU 50.000 Euro.
Christoph Brand, Frankfurter
Berater und Banker, aktiv bei
der CDU-nahen Konrad-Ade-
nauer-Stiftung und im Miele-
Familienrat, gab der CDU
37.500 Euro. Auch eine Spen-
de über 50.000 Euro des
Frankfurter Kapitalmarkt-
rechtlers Rick van Aerssen
ging an die Christdemokra-
ten.
In der Übersicht fallen ein

Mann und eine Frau mit dem-
selben Nachnamen aus Kob-
lenz auf, die jeweils 100.000
Euro der FDP spendeten. Bei
ihm handelt es sich um den

Unternehmer Frank Gott-
hardt; er ist Ehrenvorsitzen-
der des Landesverbandes
Rheinland-Pfalz der Lobby-
organisation Wirtschaftsrat
der CDU. Auch die Christde-
mokraten haben von ihm
100.000 Euro erhalten, von
der Frau 80.020 Euro.
Unter den kleineren Parteien

hat Volt 2025 eine Großspen-
de erhalten: 75.000 Euro ka-
men von einem deutschen
Unternehmer aus Mailand.
Promis finden sich ebenfalls
unter den Spender. Carsten
Maschmeyer aus München
hat im Februar 50.000 Euro

an die CSU gegeben. Es dürf-
te sich dabei um den bekann-
ten Unternehmer und Inves-
tor handeln. Im Januar
schickte er jeweils 200.000
Euro an CDU und FDP. In der
Spendenliste sticht auch die
Heizungsfirma Viessmann
aus Battenberg heraus, die je
50.000 Euro an die Grünen
und die SPD, je 100.000 Euro
an FDP und CSU sowie
255.000 Euro an die CDU ge-
geben hat.

SPD erhält eher
kleinere Beträge

Mit dem Geld, das von Neu-
jahr bis 10. Februar gespendet
wurde, ist der Kontostand der
AfD am stärksten gestiegen:
Insgesamt waren es 2025
schon rund 4,85 Millionen
Euro, die von drei Spendern
kamen. Dahinter folgt die
CDU mit 3,7 Millionen Euro.
Diese Summe setzt sich aus
vielen Einzelspenden zusam-
men, die Summen betragen
zwischen 35.000 und einer
halben Million Euro. 2,5 Mil-
lionen Euro hat die FDP er-
halten; hier setzt sich die
Summe vor allem aus sechs-
stelligen Großspenden zu-
sammen. Bei der SPD waren
es auch deutlich kleinere Be-
träge. Insgesamt erhielt sie
2,3 Millionen Euro. An die
CSU gingen gut 870.000 Euro.
An die Grünen wurden
785.000 Euro gespendet und
an die Linke 300.000 Euro,
wobei letzteres eine Einzel-
spende eines Unternehmers
war, der Parteimitglied sein
soll. Laut Linke handelt es
sich um die größte Einzelzu-
wendung in ihrer Geschichte.
BSW und Freie Wähler haben
rund 50.000 Euro erhalten.

Von Elisabeth Saller

So viel Geld für den Einzelnen – für viele Parteien ist es wenig: Bereits in diesem Jahr haben Privatleute wie Unternehmen Millionen
an Parteien gespendet. Am meisten profitiert haben CDU und AfD. Foto: dpa

Gaza-Waffenruhe steht auf Messers Schneide
Viele befürchten nach dem Stopp der Geisel-Freilassungen durch die Hamas eine erneute Eskalation / Trump droht der Terrormiliz

TEL AVIV/GAZA. Die islamisti-
sche Hamas stoppt vorerst die
Freilassung weiterer israeli-
scher Geiseln, US-Präsident
Donald Trump setzt den Ext-
remisten im Gazastreifen
prompt ein Ultimatum. Das
Abkommen über die Waffen-
ruhe steht nun auf der Kippe.
Viele befürchten, dass der Ga-
za-Krieg wieder aufflammt.

Was sind die Motive der Hamas?
Die Hamas will auch nach

dem verheerenden Krieg im
Gazastreifen, den sie mit
ihrem Massaker in Israel am 7.
Oktober 2023 ausgelöst hat,
an der Macht bleiben. Israel
hält dagegen an dem Kriegs-
ziel fest, die Hamas komplett
zu zerstören und ihre Herr-
schaft in dem Küstenstreifen
ein für alle Mal zu beenden.
Denn mit der Hamas am Ru-
der gilt es nur als Frage der
Zeit, bis es zu einer neuen
Runde der Gewalt kommt.
Die Hamas will zur Siche-

rung ihrer Herrschaft zu-
nächst eine Vereinbarung über
ein dauerhaftes Ende des
jüngsten Krieges erreichen.
Zuletzt entstand jedoch der
Eindruck, dass Israel die Ver-
handlungen über die zweite
Phase der Waffenruhe-Verein-
barung verzögert, die dies er-
reichen sollte. Gepaart mit
dem Plan Trumps, die rund
zwei Millionen Gaza-Bewoh-
ner dauerhaft in andere Län-
der umzusiedeln und den zer-
störten Küstenstreifen in eine
„Riviera des Nahen Ostens“
zu verwandeln, hat dies den
Druck auf die Terrororganisa-
tion massiv erhöht.

Die Geiseln bleiben das
wichtigste Druckmittel der
Hamas gegenüber Israel. Vie-
le Analysten sehen die Ankün-
digung über den Aufschub der
Freilassung weiterer Entführ-
ter als Versuch der Organisa-
tion, ihre Verhandlungsposi-
tion bei den anstehenden Ge-
sprächen zu verbessern.

Was wollen die Israelis?
Der israelische Experte Avi

Melamed spricht von einem
„Nervenkrieg“ zwischen Is-
rael und der Hamas. Der israe-
lische Ministerpräsident Ben-
jamin Netanjahu könnte sich
aus innenpolitischen Erwä-
gungen gezwungen sehen,
den Krieg gegen die Hamas
wieder aufzunehmen. Sollte

er einer zweiten Phase der
Waffenruhe-Vereinbarung zu-
stimmen, würde seine rechts-
religiöse Koalition vermutlich
zerbrechen – denn die ultra-
rechten Partner fordern eine
Fortsetzung der Kämpfe gegen
die Hamas.
Neuwahlen wären für den

Regierungschef jedoch gegen-
wärtig katastrophal. Er könn-
te es sich nicht leisten, dass
seine Koalition kollabiert,
„wenn die Öffentlichkeit ihn
dafür verantwortlich macht,
dass die Geiseln so lange in
Gefangenschaft geblieben
sind, und direkt nach dem
Schock über den Zustand der
drei letzten freigelassenen
Geiseln“, sagte Melamed. Eine
Mehrheit der Israelis glaube,

„dass er die Geiseln auf dem
Altar seiner Herrschaft geop-
fert hat“.
Netanjahu hat indes der Ha-

mas mit einer Fortsetzung des
Gaza-Kriegs gedroht, wenn sie
die israelischen Geiseln nicht
bis Samstag freilassen sollte.
Wie viele Geiseln freigelassen
werden müssen, ließ er in
einer Mitteilung seines Büros
nach dem Ende einer mehr-
stündigen Sitzung des Sicher-
heitskabinetts offen. „Wenn
die Hamas unsere Geiseln
nicht bis Samstagmittag zu-
rückgibt, wird der Waffenstill-
stand enden und die IDF (die
Armee) wird die intensiven
Kämpfe bis zur endgültigen
Niederlage der Hamas wieder
aufnehmen“, sagte Netanjahu.

Welche Rolle spielen die Drohun-
gen des US-Präsidenten?
Donald Trumps Forderungen

nach einer schnellen Geisel-
Freilassung und einer Um-
siedlung von rund zwei Mil-
lionen Palästinensern drohen,
das über viele Monate müh-
sam ausgehandelte Abkom-
men über den Haufen zu wer-
fen. Sollte die Hamas nicht
alle verbliebenen 76 Geiseln
bis Samstagmittag freilassen,
sei er dafür, dass Israel die
Waffenruhe beende und die
„Hölle“ losbreche, so Trump.
Den US-Verbündeten Jorda-
nien und Ägypten drohte er
mit finanziellen Einbußen,
sollten diese die Aufnahme
von Palästinensern verwei-
gern. Welche konkreten Kon-
sequenzen die Hamas zu be-
fürchten hätte, ließ Trump of-
fen. „Die Hamas wird heraus-
finden, was ich meine“, ant-
wortete er auf Nachfrage.

Würden Jordanien und Ägypten
Gaza-Bewohner aufnehmen?
Dass beide Staaten der Forde-

rung Trumps nachgeben, gilt
als nahezu ausgeschlossen.
Nach Einschätzung des Islam-
wissenschaftlers Simon Fuchs
von der Hebräischen Universi-
tät in Jerusalem stellt der Vor-
schlag Trumps eine existen-
zielle Bedrohung für die Regie-
rungen der beiden Länder dar.
Für König Abdullah II. von Jor-
danien stünden das Fortbeste-
hen der Monarchie in seinem
Land und der Friedensvertrag
mit Israel auf dem Spiel. Ägyp-
tens Präsident müsste befürch-
ten, dass die Aufnahme einer
großen Zahl palästinensischer
Flüchtlinge zu einer Stärkung
von Extremisten auf der Sinai-
Halbinsel führt.

Von Sara Lemel
und Christoph Meyer

Die Zerstörung im Gazastreifen wie hier in Khan Younis ist immens, die Zivilbevölkerung leidet. Um-
so wichtiger wäre es, dass die Waffenruhe Bestand hat. Foto: dpa

Russland lässt
Amerikaner frei
WASHINGTON (dpa). Der US-

Sondergesandte für den Nahen
Osten, Steve Witkoff, hat in
Russland die Freilassung eines
dort inhaftierten amerikani-
schen Staatsbürgers erwirkt.
Witkoff verlasse den russi-
schen Luftraum gemeinsam
mir Marc Fogel, teilte das Wei-
ße Haus mit. Fogel war 2021
an einem Moskauer Flughafen
festgenommen und später we-
gen Drogenschmuggels zu
einer Haftstrafe verurteilt wor-
den. US-Präsident Trump, Wit-
koff und weitere Berater hät-
ten mit Moskau einen „Aus-
tausch“ ausgehandelt. Das
Weiße Haus werte dies als „ein
Zeichen dafür, dass wir uns in
die richtige Richtung bewegen,
um den schrecklichen Krieg in
der Ukraine zu beenden“.

FPÖ und ÖVP:
Keine Annäherung
WIEN (dpa). In den Koali-

tionsgesprächen in Österreich
finden die rechte FPÖ und die
konservativen ÖVP bei außen-
politischen und rechtsstaatli-
chen Themen bislang nicht
zueinander. Da sei noch eine
Einigung nötig, so wie bei vie-
len anderen Themen auch,
sagte ÖVP-Chef Christian Sto-
cker. Stocker und FPÖ-Chef
Herbert Kickl erstatteten Bun-
despräsident Alexander Van
der Bellen Bericht über die
stockenden Verhandlungen,
die von zunehmend skepti-
schen Aussagen aus den Rei-
hen der ÖVP begleitet werden.
Im Gegensatz zu Stocker
machte Kickl keine inhaltli-
chen Aussagen. Er hielt aber
gegenüber dem Sender ORF
fest, dass die Verhandlungen
nicht gescheitert seien.

Wahl: Hufen sieht
keine Gefahr

MAINZ (mgh). Droht eine An-
nullierung der Bundestagswahl
am 23. Februar, weil Zehntau-
sende Deutsche, die dauerhaft
im Ausland leben, zwar wahlbe-
rechtigt sind – aber aufgrund der
Kurzfristigkeit de facto ihr Wahl-
recht nicht ausüben können?
Nach einer Recherche des Nach-
richtenportals „t-online.de“ hal-
ten einige Verfassungsjuristen
die Neuwahl des Bundestags für
rechtlich problematisch. „Fak-
tisch werden Zehntausende Aus-
landsdeutsche vom Wahlrecht
ausgeschlossen“, sagte der
Rechtswissenschaftler Oliver
Junk gegenüber „t-online.de“.
Grund seien die verkürzten Fris-
ten vor dem Wahltermin. „Man
darf deshalb sehr wohl der Fra-
ge nachgehen, ob das nicht ein
verfassungswidriger Zustand
ist.“
Der renommierte Mainzer Ver-

fassungsrechtler Prof. Dr. Fried-
helmHufenwiderspricht jedoch.
„Ichwürde prognostizieren, dass
das Bundesverfassungsgericht
deswegen nicht die ganze Bun-
destagswahl kippt“, sagte der Ju-
rist auf dem Bürgergipfel der
VRM in Mainz. Hufen war Mit-
glied des Verfassungsgerichts-
hofs in Rheinland-Pfalz und Pro-
fessor an der Johannes Guten-
berg-Universität. Angesprochen
auf die Rechtmäßigkeit der Wahl
ordnete Hufen zwar ein, dies sei
das Risiko des schnellen Wahl-
termins und Zehntausende Stim-
men seien für die Betroffenen
„schlimm“. Eine Gefahr für die
Bundestagswahl sieht der Jurist
dennoch nicht.
Der Bürgergipfel in Mainz war

eine Veranstaltung der VRM.
Moderiert von den Chefredak-
teuren Jule Lumma und Dennis
Rink konnten Abonnenten ihre
Fragen zu den aktuellen Themen
im Wahlkampf an drei Experten
stellen.

Legalisierung
gescheitert

BERLIN (dpa). Ein Gesetzes-
vorhaben zur Legalisierung
von Schwangerschaftsabbrü-
chen in den ersten zwölf Wo-
chen ist vorerst gescheitert. Der
Rechtsausschuss des Bundes-
tags entschied, keine Abstim-
mung über den Gesetzentwurf
im Bundestag zu ermöglichen.
Dafür wäre eine Sondersitzung
des Ausschusses nötig gewesen
– für die es keine Mehrheit gab.
Der Entwurf sei „unvereinbar
mit den Maßstäben, die das
Bundesverfassungsgericht für
eine Regelung des Schwanger-
schaftsabbruchs festgelegt
hat“, so der CDU-Rechtspoliti-
ker Günter Krings. Enttäu-
schung bei SPD und Grünen:
„Dass Union und FDP nicht ge-
willt sind, übliche parlamenta-
rische Vorgänge zu ermögli-
chen, ist ein fatales Signal für
unsere Demokratie“, erklärten
die frauenpolitische Sprecherin
der Grünen-Fraktion, Ulle
Schauws, und die SPD-Rechts-
politikerin Carmen Wegge.
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Börse Frankfurt
MDAX g 27246,06 (–0,14%)

Div. 11.2. 10.2.
Aixtron NA 0,40 13,72 13,46
Aroundtown (LU) - 2,70 2,81
Aurubis 1,40 82,80 82,90
Auto1 Group - 18,43 18,24
Bechtle 0,70 32,32 32,12
Bilfinger 1,80 50,10 49,55
Carl Zeiss Meditec 1,10 58,50 57,30
CTS Eventim 1,43 98,00 97,95
Delivery Hero - 27,49 26,65
Dt.Wohnen Inh. 0,04 24,30 24,50
Evonik Industries 1,17 19,06 19,05
Evotec - 8,46 8,78
Fraport - 57,80 58,50
freenet NA 1,77 30,58 30,32
Fuchs Vz. 1,11 44,42 44,90
GEA Group 1,00 53,60 52,70
Gerresheimer 1,25 78,65 80,50
Hella 0,71 91,10 90,90
HelloFresh - 11,90 11,65
Hensoldt 0,40 36,20 36,28
Hochtief 4,40 147,00 146,10
Hugo Boss NA 1,35 45,56 44,13
Hypoport SE - 199,00 200,00
Jenoptik 0,35 21,72 21,62
Jungheinrich Vz. 0,75 25,08 24,94
K+S NA 0,70 12,83 12,38
Kion Group 0,70 37,90 37,72
Knorr-Bremse 1,64 78,90 78,95
Krones 2,20 129,60 130,40
Lanxess 0,10 28,15 27,59
LEG Immobilien 2,45 80,18 80,38
Lufthansa vNA 0,30 6,40 6,66
Nemetschek 0,48 122,40 121,10
Nordex - 11,39 11,49
Puma 0,82 29,26 29,15
Rational 13,50 880,00 864,50
Redcare Pharmacy (NL) - 118,90 120,60
RTL Group (LU) 2,75 30,30 30,20
Schott Pharma 0,16 23,84 23,78
Scout24 NA 1,20 94,35 94,70
Siltronic NA 1,20 42,86 42,50
Ströer & Co. 1,85 56,10 56,15
TAG Immobilien - 14,11 14,10
Talanx NA 2,35 82,95 83,50
TeamViewer SE - 11,84 11,54
thyssenkrupp 0,15 4,45 4,63
Traton 1,50 31,75 31,40
TUI - 7,60 8,52
United Internet NA 0,50 16,60 16,69
Wacker Chemie 3,00 68,32 69,58

SDAX G 14754,55 (+0,48%)
Div. 11.2. 10.2.

1&1 0,05 12,58 12,50
About You Hold. - 6,58 6,56
adesso 0,70 94,20 94,20
Adtran Networks 0,52 20,10 20,10
AlzChem Group 1,20 64,80 65,00
Amadeus Fire 5,00 76,80 79,20
Atoss Software 1,69 114,80 114,40
Befesa (LU) 0,73 22,00 21,70
Borussia Dortmund 0,06 3,23 3,25
Cancom 1,00 24,70 25,30
Ceconomy St. - 3,21 3,17
CeWe Stiftung 2,60 100,80 100,80
CompuGroup Med. 1,00 22,18 22,10
Dermapharm Holding 0,88 38,95 39,05
Deutsche Beteiligung 1,00 24,60 24,50
Deutz 0,17 4,66 4,64
Douglas - 20,26 20,38
Drägerwerk Vz. 1,80 57,10 57,50
Dt. EuroShop NA 2,60 18,24 18,36
Dt. Pfandbriefbank - 5,56 5,55
Dürr 0,70 24,48 24,06
DWS Group 6,10 49,18 48,60
Eckert & Ziegler SE 0,05 60,70 60,25
Elmos Semicond. 0,85 70,30 68,70
Energiekontor 1,20 43,10 44,20
Fielmann Grp. 1,00 43,30 43,15
flatexDEGIRO 0,04 17,93 17,96
Formycon - 52,10 52,20
GFT Technologies 0,50 20,70 20,70
Grand City Prop. (LU) - 10,81 11,02
Grenke NA 0,47 16,16 16,20
Hamborner Reit 0,48 6,62 6,58
Heidelberger Druck. - 1,18 1,20

Hornbach Hold. 2,40 73,40 73,80
Indus Holding 1,20 20,60 20,45
Ionos Group - 23,90 23,75
Jost Werke 1,50 48,70 48,55
Klöckner & Co. NA 0,20 6,07 5,93
Kontron (AT) 0,50 19,92 19,60
KSB Vz. 26,26 658,00 660,00
KWS Saat 1,00 59,90 59,60
LPKF Laser&Electr. - 9,14 9,14
Medios - 12,26 12,20
Metro St. 0,55 5,43 5,37
MLP 0,30 7,18 7,19
Mutares 2,25 27,10 26,95
Nagarro - 86,40 88,00
Norma Group NA 0,45 16,90 17,20
Patrizia 0,34 7,64 7,67
PNE NA 0,08 12,10 11,98
ProSiebenSat.1 0,05 5,56 5,56
PVA TePla - 13,37 13,33
RENK Group 0,30 25,06 22,45
SAF Holland 0,85 16,22 16,36
Salzgitter 0,45 18,51 18,70
Schaeffler Inh. 0,44 4,22 4,25
SFC Energy - 17,50 17,06
SGL Carbon - 3,81 3,82
Sixt St. 3,90 80,55 80,10
SMA Solar Techn. 0,50 13,79 14,03
Springer Nature - 25,78 25,80
Stabilus S.A 1,15 28,05 28,00
Sto & Co. Vz 5,00 116,20 112,60
Stratec 0,55 33,90 34,85
Südzucker 0,90 10,42 10,32
Süss MicroTec NA 0,20 40,85 41,85
Verbio 0,20 9,27 9,10
Vossloh 1,05 48,50 48,20
Wacker Neuson NA 1,15 17,00 17,04
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,10 12,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 11.2. 10.2.

Aumann 0,20 10,72 10,90
BayWa vNA - 9,11 9,19
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,65 41,60
BMWVz. 6,02 71,70 72,25
Covestro - 57,84 57,80
Fuchs St. 1,10 33,70 33,65
Hapag-Lloyd NA 9,25 150,00 145,90
Henkel & Co. 1,83 74,55 74,20
Homag Group 1,02 37,60 37,80
JDC Group - 21,70 22,00
Leifheit 1,05 16,20 16,25
Medigene NA - 1,51 1,51
Nexus 0,22 68,50 68,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,40 155,20
Sartorius St. 0,73 197,20 198,40
Volkswagen St. 9,00 95,95 97,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 11.2. 10.2.

3U Holding 0,05 1,61 1,61
BioNTech - 108,90 113,00
Brain Biotech - 3,00 2,91
CeoTronics 0,15 5,90 6,05
Datron 0,20 6,75 6,85
Deufol 0,10 5,40 5,40
EDAG Engineer. (CH) - 6,54 6,54
KSB St. 26,00 680,00 680,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,85 1,85
MVV Energie NA 1,45 31,20 31,40
Schwälbchen 0,80 44,40 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,00 75,50
Simona 1,85 47,00 54,00

EURO STOXX 50 G 5390,91 (+0,61%)
Div. 11.2. 10.2.

AB Inbev (BE) 0,82 48,92 48,85
Adyen (NL) - 1552,20 1544,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 35,67 35,09
Air Liquide (FR) 2,91 170,62 168,24
ASML Hold. (NL) 1,52 725,00 719,90
AXA (FR) 1,98 38,10 37,77
Banco Santander (ES) 0,10 5,63 5,51
BBVA (ES) 0,29 11,52 11,55
BNP Paribas (FR) 4,60 70,19 69,56
Danone (FR) 2,10 66,56 66,62
Enel (IT) 0,22 6,90 6,92
Eni (IT) 0,25 14,01 13,93

EssilorLuxottica (FR) 3,95 280,00 272,80
Ferrari (NL) 2,44 459,90 445,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2748,00 2714,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,36 13,50
Inditex (ES) 0,77 53,40 53,24
ING Groep (NL) 0,35 16,04 15,77
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,44 4,36
Kering (FR) 2,00 246,45 243,65
L’Oréal (FR) 6,75 340,80 343,45
LVMH (FR) 5,50 683,70 680,50
Nokia (FI) 0,03 4,69 4,66
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,78 11,60
Pernod Ricard (FR) 2,35 98,72 101,00
Prosus (NL) 0,10 39,41 40,00
Safran (FR) 2,20 245,90 244,30
Sanofi S.A. (FR) 3,76 103,56 103,32
Schneider Electr. (FR) 3,50 244,65 244,20
St. Gobain (FR) 2,10 94,70 93,52
Stellantis (NL) 1,55 12,67 12,67

Amundi TopWorld x 289,29 289,29
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,90 179,74
BNP PAM Euro MM* x 219,60 219,56
Commerz hausInvest 0,71 44,00 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 95,96 95,75
Deka Digit Kommunik TF 1,50 126,21 125,51
Deka Euro Potential CF 2,60 167,09 166,09
Deka EuropaSelect CF 1,55 108,08 107,86
Deka Fonds CF 1,97 144,08 143,40
Deka Immo b Europa 1,00 47,56 47,56
Deka Immo b Global 1,10 54,52 54,52
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 399,65 396,14
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 70,57 70,68
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 61,47 61,47
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,56 39,57
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 79,44 79,45
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,18 41,17
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 43,14 43,14
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 455,92 456,60
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 420,42 421,04
Deka MegaTrends CF 2,11 163,70 162,68
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,95 99,65
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,96 39,96
Deka PrivatVorsorge AS x 101,28 101,20
Deka RenditDeka 0,36 22,53 22,55
Deka Spezial CF 8,93 727,00 722,95
Deka Technologie CF 1,19 107,69 106,31
Deka Varioinvest TF 1,13 66,40 66,41
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 72,83 72,82
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 48,04 48,02
DJE-Div&Sub P x 617,32 613,54
DWSAkkumula x 2252,3 2242,5
DWSAkt.Strat.D x 556,85 555,38
DWSArtif Intel ND 0,05 493,51 490,62
DWS Cpt DJE Gl Akt x 533,64 530,21
DWS D.Akt.O x 605,24 603,43
DWS Deutschland x 302,74 302,10
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,71 90,69
DWS ESG EurBd(M)LC x 1874,8 1877,0
DWS Europ. Opp LD 6,51 448,25 448,75
DWS Eurorenta 0,36 48,38 48,49
DWS Eurovesta 0,59 180,61 180,15
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,59 31,61
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,69 36,68
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,31 47,30
DWS Glbl Growth 0,05 264,96 264,86
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,79 37,79
DWS Heal. C TypO x 370,68 372,55
DWS Qi LowVol Europe NC x 384,36 383,12
DWS S.A CROCI US LC x 576,38 576,48
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 230,14 227,84
DWS StESGAlloBalLD 0,05 140,52 140,79
DWS TopAsien x 240,90 241,57
DWS Top Dividen LD 4,90 146,64 146,04
DWS Top Europe 3,22 206,74 206,56
DWS Top Prtf Off x 96,47 96,17
DWS TopWorld 0,38 202,80 202,01
DWS US Growth 0,05 597,61 590,41
DWSVermbf.I LD 0,93 330,33 328,40
DWSVermbf.R LD 0,31 15,65 15,68
DWSVors.AS(Dyn.) x 179,24 178,77
DWSVors.AS(Flex) x 174,36 173,90
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,30 27,20
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,83 23,70
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 167,83 166,88
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 83,33 82,89
Hansainvest HANSAcentro x 89,53 89,58
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,60 21,58
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 77,56 77,20
LBBWAMMulti Global R* 1,62 105,30 105,04
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,18 30,15
MEAG EuroBalance* 0,99 71,52 71,22
MEAG EuroInvest A* 2,95 113,91 113,36
MEAG ProInvest* 3,24 251,35 249,78
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 357,93 356,16
Metzler Ir European Growth A* 1,08 271,41 269,04
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 267,47 265,90
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,06 45,03
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,45 45,42
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 69,56 69,22
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,84 35,82
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,10 71,78
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,31 98,28
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 498,47 498,34
Union MultiStratGloUnion* 1,31 91,29 91,01
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 139,00 138,51
Union Profi-Balance* 1,25 90,11 89,91
Union UniDeutschl. XS* x 172,98 171,37
Union UniEuroAktien* 1,39 98,44 98,07

Union UniEuroRenta* 0,38 60,10 60,07
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 291,38 289,33
Union UniFonds* 0,88 68,36 68,09
Union UniGlobal* 6,45 470,44 467,87
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 403,06 400,60
Union UniGlobal-net-* 3,50 281,04 279,52
Union UniKlassikMix* x 123,32 122,55
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 286,10 285,32
Union UniRak* 2,61 166,86 166,34
Union UniRak-net-* 1,36 88,87 88,59
Union UniStrat:Ausgew.* x 81,02 80,76
Union UniStrat: Konserv.* x 75,15 75,06
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,20 96,18
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,29 53,28
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,45 47,45
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 128,46 128,23
Westinv . InterSel. 1,00 48,43 48,43

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 88220,00 91892,00
10 g Goldbarren 870,50 951,00
Feinsilber (kg) 913,50 1300,43
1 oz Platinbarren 896,00 1239,98
1 oz Britannia 2722,00 2891,00
1/2 oz Maple Leaf 1361,00 1523,40
1/4 oz Maple Leaf 680,50 780,80
1/10 oz Maple Leaf 272,00 319,50
1 oz Krügerrand 2722,00 2891,00
ACI Kupfernotierung 11.2. 10.2.
€/100kg, cunova.com 1050,42 1055,80

ÖLPREISE
Rohöl 11.2. 10.2.
ÖL (Brent), $/Brl 76,98 76,13
Heizöl (2501-3500l) 5.2. 29.1.
Frankfurt, €/100l 104,48-104,01 106,22-103,29

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 11.02.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8336
Dänische Kronen (DKK) 7,4582
Japanische Yen (JPY) 157,2800
Norwegische Kronen (NOK) 11,5755
Polnischer Zloty (PLN) 4,1785
Schwedische Kronen (SEK) 11,2525
Schweizer Franken (CHF) 0,9429
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0894
Tschechische Kronen (CZK) 25,1010
Türkische Lira (TRY) 37,2200
US-Dollar (USD) 1,0324

1 Bitcoin in EUR (11.02.) 92198,0300

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 11.2. 10.2.
0,00 BO S.181 20/25 2,468 99,62 99,62
0,00 BO S.182 20/25 2,216 98,58 98,57
0,00 BO Grüne 20/25 2,208 98,58 98,57
0,00 BO S.183 21/26 2,074 97,66 97,68
0,00 BO S.184 21/26 2,026 96,74 96,79
0,00 BO S.185 22/27 2,022 95,75 95,82
1,30 BO S.186 22/27 2,012 98,17 98,25
1,30 BO Grüne 22/27 2,008 98,18 98,27
Dt. Rentenindex 126,07 126,20
Umlaufrendite 2,32 2,30

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 58,93 58,60
UniCredit (IT) 0,93 46,97 47,33
Vinci (FR) 1,05 107,00 108,95
Wolters Kluwer (NL) 0,83 178,40 178,50

DOW JONES G 44529,64 (+0,13%)
Div. 11.2. 10.2.

3M (US) 0,70 144,52 144,34
Amazon.com (US) - 224,10 226,85
American Express (US) 0,70 298,95 301,50
Amgen (US) 2,25 282,10 284,25
Apple Inc. (US) 0,25 225,95 221,20
Boeing (US) - 174,66 174,72
Caterpillar (US) 1,41 351,50 353,00
Chevron Corp. (US) 1,63 152,84 150,56
Cisco Systems (US) 0,40 60,30 60,79
Coca-Cola (US) 0,49 64,58 62,50
Disney Co. (US) 0,50 104,18 106,02
Goldman Sachs (US) 3,00 624,30 627,50

Home Depot (US) 2,25 402,15 396,95
Honeywell (US) 1,13 202,50 202,60
IBM (US) 1,67 246,50 241,75
Johnson&Johnson (US) 1,24 150,80 148,38
JP Morgan Chase (US) 1,25 264,90 263,55
McDonald’s (US) 1,77 299,45 299,80
Merck & Co. (US) 0,81 83,50 84,30
Microsoft (US) 0,83 396,35 399,65
Nike (US) 0,40 69,05 68,82
Nvidia (US) 0,01 129,14 129,66
Procter & Gamble (US) 1,01 162,30 162,50
Salesforce Inc. (US) 0,40 312,10 319,50
Sherwin Williams (US) 0,72 350,10 348,65
Travelers Comp. (US) 1,05 231,00 238,20
UnitedHealth (US) 2,10 518,00 513,10
Verizon (US) 0,68 38,99 38,78
VISA Inc. (US) 0,59 337,90 339,45
Walmart Inc. (US) 0,21 98,96 99,41

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 11.2. 10.2.
ABB NA (CH) 0,87 50,60 50,08
Abbott Lab (US) 0,59 128,12 125,56
AbbVie Inc (US) 1,64 183,90 184,48
Alphabet Inc. A (US) 0,20 178,54 181,12
Altria Group (US) 1,02 51,94 51,77
BP PLC (GB) 0,08 5,60 5,59
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 16,16 15,87
Exxon Mobil (US) 0,99 107,86 107,10
Ford Motor (US) 0,15 8,88 8,89
GE Aerospace (US) 0,28 200,00 200,00
General Motors (US) 0,12 45,01 46,03
Generali (IT) - 31,82 31,69
Kone Corp. (FI) 1,75 51,40 49,80
Meta Platforms (US) 0,50 697,20 692,30
Nestlé NA (CH) 3,00 78,20 77,36
Novartis NA (CH) 3,30 98,04 96,94
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 81,20 83,21
Oracle (US) 0,40 170,80 173,28
Pepsico (US) 1,36 139,94 139,80
Pfizer (US) 0,43 24,73 25,15
RTX Corp. (US) 0,63 124,54 123,60
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 926,00 930,00
Shell (GB) 0,33 32,50 31,75
Sony (JP) 10,00 21,67 21,64
Starbucks Corp. (US) 0,61 108,14 107,76
Tesla (US) - 320,90 341,05
Vodafone (GB) 0,02 0,82 0,84
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 83,00 81,90

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 11.2. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 161,92 160,55
AGI Adiverba A 3,05 260,36 261,32
AGI All Stratfds Ba A 1,54 111,84 111,58
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,23 112,32
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 104,69 104,30
AGI Concentra A 2,16 157,73 156,34
AGI CONVEST 21 VL 1,35 111,06 110,36
AGI Eur Renten AE 0,96 51,39 51,49
AGI Euro BondA 0,17 10,54 10,56
AGI Europazins A 0,79 50,11 50,18
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 179,59 178,86
AGI F Alz EurpValA 2,41 141,57 141,21
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,88 91,76
AGI Fondak A 3,20 218,63 217,04
AGI Fondis 1,93 158,84 157,84
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,60 47,59
AGI Industria A 2,29 151,36 151,06
AGI Interglobal A 7,88 520,74 516,13
AGI InternRent A 0,68 43,95 43,96
AGI Kapital Plus A 1,07 68,22 68,25
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 100,34 100,31
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 939,89 940,63
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,85 47,86
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,98 268,67
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 181,61 180,55
AGI Rentenfonds A 1,33 74,09 74,20
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,86 85,74
AGI Thesaurus AT x 1291,3 1280,3
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 225,09 222,73
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 247,35 246,13
AGI Verm. Europa A 1,57 54,03 53,89
AGIWachstum Eurol A 0,07 147,61 147,13
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,03 178,65
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,10 167,10
Amundi Pio Global Eq A€* x 202,39 201,22

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Dienstag erneut nach oben ge-
gangen. Der DAX schloss 0,6 Prozent höher
bei 22.038 Punkten, das neue Rekordhoch
liegt bei 22.046,41 Zählern. Getrieben wurde
der Index durch das Plus der Schwerge-
wichte wie Siemens (+1,8%), SAP (+2,4%)
und Deutsche Telekom (+1,4%). Zum einen
steigt auch unter den Investoren die Span-
nung vor der Münchner Sicherheitskonfe-

renz, die Ende der Woche startet. Die politi-
sche Rhetorik hat sich vor dem Treffen ver-
stärkt, bei dem die Trump-Administration
voraussichtlich ihren Plan zur Beendigung
des Krieges in der Ukraine vorstellen wird.
Jegliche Nachrichten zur Beendigung des
Krieges dürften positiv aufgenommen wer-
den. Nur eine Woche später findet dann die
Bundestagswahl in Deutschland statt, die
einen weiteren Katalysator liefern könnte.

DAX erstmals über 22.000 Punkten
(Dow Jones) -

DAX G 22037,83 (+0,58%) EURO STOXX 50 G 5390,91 (+0,61%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 11.2. 10.2. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 254,70 257,30 WWWWW –1,01 72,4 262,8 _P_________ 169,0
Airbus ° 2,80 1,7 167,18 167,40 WW –0,13 31,4 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,3 320,20 320,00 +0,06 W 13,0 321,1 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,2 46,96 47,32 WWWW –0,75 13,6 54,93 _____P_____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 20,73 21,02 WWWWWWW –1,38 10,9 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 127,70 128,25 WWW –0,43 29,0 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,9 76,22 77,04 WWWWW –1,06 5,5 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,4 61,98 61,98 ±0,00 13,1 87,12 ________P__ 54,20
Commerzbank 0,35 1,9 18,90 18,74 +0,83 WWWW 10,2 19,10 P__________ 10,45
Continental 2,20 3,3 66,16 66,36 WW –0,30 10,7 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,6 41,63 41,18 +1,09 WWWWWW 9,7 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,79 18,51 +1,53 WWWWWWW 12,5 19,63 _P_________ 11,73
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 241,70 240,90 +0,33 WW 23,3 243,9 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,47 35,27 +0,57 WWW 12,4 43,66 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,83 33,38 +1,35 WWWWWWW 18,5 33,94 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,6 11,48 11,59 WWWWW –0,99 10,4 13,82 _______P___ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,5 46,72 46,90 WWW –0,38 19,9 48,31 _P_________ 32,51
Fresenius - - 38,03 37,55 +1,28 WWWWWW 20,1 38,09 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 254,20 253,40 +0,32 WW 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,1 144,95 145,85 WWWW –0,62 13,0 146,9 P__________ 81,94
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,86 84,38 WWWW –0,62 15,7 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 36,75 36,62 +0,36 WW 19,3 38,81 __P________ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 57,18 57,55 WWWW –0,64 4,9 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,6 135,30 134,95 +0,26 WW 15,2 177,0 __________P 133,4
MTU Aero 2,00 0,6 330,80 330,40 +0,12 WW 25,5 350,2 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 526,20 528,00 WW –0,34 11,4 533,6 _P_________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,2 55,64 56,56 WWWWWWWW –1,63 12,4 96,56 __________P 55,08
Porsche Vz. 2,56 7,1 36,26 36,87 WWWWWWWW –1,65 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 38,32 39,00 WWWWWWWW –1,76 17,8 46,03 ________P__ 36,58
Rheinmetall 5,70 0,8 731,40 731,00 +0,05 W 33,6 774,8 _P_________ 364,4
RWE St. 1,00 3,4 29,06 29,20 WWW –0,48 10,6 36,35 ________P__ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 278,35 271,80 +2,41 WWWWWWWWWWW 62,4 278,4 P__________ 161,7
Sartorius Vz. 0,74 0,3 249,10 249,90 WW –0,32 60,5 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 57,30 57,38 WW –0,14 - 60,40 _P_________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,6 57,90 57,36 +0,94 WWWWW 26,2 58,44 P__________ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,2 214,90 211,15 +1,78 WWWWWWWW 20,6 214,9 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 97,02 96,40 +0,64 WWWW 29,9 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,0 29,86 30,29 WWWWWWW –1,42 14,9 33,93 ____P______ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,34 94,32 WWWWW –1,04 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 37,60 37,48 +0,32 WW 44,8 37,71 P__________ 18,43

Kampfansage an Donald Trump
US-Präsident will ab März 25 Prozent Importzölle auf Stahl und Aluminium erheben / Europäer wehren sich

BRÜSSEL. Europa wehrt sich
gegen Donald Trump: EU-
Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen hat eine
Reaktion auf die vom US-Prä-
sidenten am Montag verhäng-
ten Sonderzölle auf Importe
von Stahl und Aluminium an-
gekündigt. „Unrechtmäßige
Zölle zulasten der EU werden
nicht unbeantwortet bleiben –
sie werden entschiedene und
verhältnismäßige Gegenmaß-
nahmen nach sich ziehen“,
sagte von der Leyen. Details
ließ sie aber offen.
EU-Sonderzölle auf ausge-

wählte US-Produkte wie Mo-
torräder von Harley-Davidson,
Whisky, Orangensaft und
Jeans gelten als wahrschein-
lich. So war die EU bereits
2018 vorgegangen, als Trump
ebenfalls neue Zölle auf Stahl
und Aluminium erheben woll-
te. Damals hatte die EU ihrer-
seits Zölle von 25 Prozent an-
gedroht, nun könnten es laut
EU-Politikern sogar 50 Prozent
werden.
Der US-Präsident hatte am

Montag zwei Dekrete auf den
Weg gebracht. Demnach soll
für Importe aus aller Welt von
Stahl und Aluminium ab dem
4. März ein Zoll von 25 Pro-
zent gelten, ausgenommen
nur Australien. Die US-Indust-
rie ist auf Stahlimporte ange-
wiesen, größter Lieferant ist
Kanada. Deutschland ist laut
Deutschem Industrie- und
Handelskammertag (DIHK)
fünftgrößter Stahl-Lieferant.
Vor allem der hohe deutsche

Außenhandelsüberschuss mit
den USA ist Trump ein Dorn
im Auge. Die deutschen Wa-

renexporte in die weltgrößte
Volkswirtschaft übertrafen
2024 die Importe von dort um
rund 70 Milliarden Euro.

Kanzler Scholz wirft den USA
einen „Irrweg“ vor

Auch Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) sprach im Bun-
destag von Gegenmaßnahmen
der EU. „Wenn uns die USA
keine andere Wahl lassen,
dann wird die Europäische
Union geschlossen darauf re-
agieren.“ Als größter Markt

der Welt mit 450 Millionen
Bürgern habe die EU dazu die
Kraft. „Ich hoffe aber, dass
uns der Irrweg von Zöllen und
Gegenzöllen erspart bleibt.“
Die CDU sieht die nächste

Bundesregierung in der euro-
päischen Handelspolitik in
einer Führungsrolle. „Das Ziel
muss sein, mit der neuen US-
Regierung einen Deal zu ver-
handeln, der zu beiderseiti-
gem Vorteil ist. Dafür braucht
es Geschlossenheit in der EU
und deutsche Führung, die es
nach der Wahl wieder geben

wird“, sagte Unionsfraktions-
vize Jens Spahn.
Grünen-Chefin Franziska

Brantner beschwor Stärke und
Zusammenstehen der Europä-
er: „Ich bin der festen Über-
zeugung, dass die EU auf
Trumps Zölle nur mit eigener
Stärke reagieren kann.“ Brüs-
sel dürfe sich auch von digita-
len Plattformen aus den USA
nicht einschüchtern lassen.
„Die Ankündigung zusätzli-

cher US-Zölle (...) sind ein
Warnsignal für die transatlan-
tischen Wirtschaftsbeziehun-

gen“, sagte DIHK-Außenwirt-
schaftschef Volker Treier. „Ein
Handelskonflikt mit den USA
wäre fatal: Höhere Zölle ver-
teuern nicht nur deutsche Im-
portgüter in den USA, sondern
schwächen ganze Wertschöp-
fungsketten.“

Rezession im laufenden Jahr
wird wahrscheinlicher

Das Kieler Institut für Welt-
wirtschaft (IfW) riet der EU
von übereilten Gegenmaßnah-
men ab. „Weil nach den jahr-
zehntelangen Erfahrungen mit
US-Zöllen gegen Stahl und
Aluminium diese fast immer
auf Wunsch der US-Unterneh-
men, die Stahl und Alumi-
nium verarbeiten, wieder
rückgängig gemacht wurden“,
sagte IfW-Vizepräsident Rolf
Langhammer. Trump wolle
einen Deal erzwingen, darauf
müsse man sich in Europa
konzentrieren. Die EU-Staaten
könnten etwa mehr Flüssiggas
und Rüstungsgüter aus den
USA einkaufen.
Die US-Strafzölle würden

zwar für sich genommen noch
keine erheblichen negativen
Folgen haben, sagte der Präsi-
dent des Deutschen Instituts
für Wirtschaftsforschung,
Marcel Fratzscher. „Das Prob-
lem ist vielmehr die Unsicher-
heit, die Donald Trump mit
seinen Maßnahmen verur-
sacht. Diese Unsicherheit und
eine Eskalation im Handels-
konflikt könnte die deutsche
Wirtschaft bis Ende kommen-
den Jahres bis zu ein Prozent
Wirtschaftsleistung kosten.
Eine Rezession der deutschen
Wirtschaft im laufenden Jahr
durch die US-Strafzölle ist
wahrscheinlich geworden.“

Von Birgit Marschall
und JanaWolf

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen verspricht „Gegenmaßnahmen“ auf die neuen
US-Zölle. Foto: dpa

MANNHEIM (dpa). In
Deutschland entstehen nach
einer Studie des Mannheimer
Wirtschaftsforschungsinsti-
tuts ZEW immer weniger neue
Unternehmen. Seit Mitte der
Neunzigerjahre sei die Zahl
der Neugründungen stark ge-
sunken, heißt es in der Analy-
se. Zwar wurde 2023 ein leich-
tes Plus um 1,3 Prozent auf
161.000 neue Firmen ver-
zeichnet. So gebe es nach der
Corona-Pandemie wieder
mehr Gründungen in der Gast-
ronomie, aber deutlich weni-
ger in der Industrie. 1995 sei-
en noch rund 240.000 neue
Firmen entstanden. „Weniger
Neugründungen bedeuten we-
niger Wettbewerb, weniger In-
vestitionen und weniger gute
Aussichten für die deutsche
Wirtschaft“, warnte ZEW-Pro-
fessorin Hanna Hottenrott.
Die Politik müsse Gründungen
attraktiver machen.

Die Bürokratie hemmt
viele Innovationen

In forschungsintensiven In-
dustriebranchen wie Maschi-
nenbau, Chemie oder Elektro-
technik fällt der Rückgang be-
sonders stark aus. Hier haben
sich die Gründungszahlen seit
2002 mehr als halbiert: von
damals 1.400 auf 625 im Jahr
2023. Ein wichtiger Grund für
die sinkenden Gründungen sei
die Bürokratie. Einer ZEW-
Umfrage unter rund 5.000 Fir-
men zufolge verbringen junge
Unternehmen im Schnitt neun
Stunden pro Woche mit admi-
nistrativen Aufgaben – von
Datenschutzvorgaben bis Mel-
depflichten. Dazu kämen
Fachkräftemangel und teure
Energie, erklärt ZEW-Forsche-
rin Sandra Gottschalk.

Deutlich weniger
Firmengründer
als in den 90ern

OpenAI-Chef
lehnt Angebot
von Musk ab

SAN FRANCISCO (dpa). Eine
von Tech-Milliardär Elon
Musk angeführte Investoren-
gruppe hat laut einem Me-
dienbericht ein fast 100 Mil-
liarden Dollar schweres Ange-
bot eingereicht, um die Kont-
rolle über den ChatGPT-Erfin-
der OpenAI zu übernehmen.
Die 97,4 Milliarden Dollar
(rund 94,4 Milliarden Euro)
schwere Offerte sei am Mon-
tag dem Verwaltungsrat von
OpenAI übermittelt worden,
sagte ein Anwalt von Musk.
OpenAI-Chef Sam Altman

wies das Übernahmeangebot
entschieden zurück. „OpenAI
steht nicht zum Verkauf“, sag-
te Altman der Nachrichten-
agentur Bloomberg. „Ich den-
ke, er versucht wahrscheinlich
nur, uns auszubremsen.“ Elon
Musk sei mit seiner Firma X.ai
offensichtlich ein Wettbewer-
ber. „Ich wünschte, er würde
einfach konkurrieren, indem
er ein besseres Produkt baut.“
Stattdessen verlege sich Musk
auf „Taktiken, viele, viele Kla-
gen und alle möglichen ande-
ren verrückten Dinge“. „Nein,
danke“, schrieb er spöttisch
auf Musks Online-Plattform X.
Aber man würde Musk Twitter
für 9,74 Milliarden Dollar ab-
kaufen, wenn er dies wolle.
Der Tech-Milliardär hatte 2022
für den Kurznachrichtendienst
Twitter, die Basis von X, rund
44 Milliarden Dollar bezahlt.
OpenAI ist dabei, die Struk-

tur zu ändern und sich in ein
gewinnorientiertes Unterneh-
men umzuwandeln. Musk,
einst ein Mitgründer von Ope-
nAI, führt bereits einen Kampf
gegen das Start-up vor Ge-
richt, um das zu verhindern.
Dort behauptet er unter ande-
rem, er sei bei seinem Aus-
scheiden betrogen worden.
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ZITAT DES TAGES

Damals pfiff ich das Spiel mit 13 oder
14 Sekunden Verspätung ab, ohne
Rücksicht auf das Ergebnis, um sicher
zu sein, dass ich den Ball in den
Händen hielt.

Pierluigi Collina, ehemaliger italienischer Star-Schiedsrichter, hat mit
vielen Jahren Abstand einen kleinen Regelverstoß beimWM-Finale
2002 zugegeben. Auswirkungen hatte dies nicht – Deutschland
verlor gegen Brasilien 0:2.

TOP & FLOP

Luka Doncic Ski alpin

Dirk Nowitzki war extra nach
Los Angeles geflogen, um beim
Debüt des Basketball-Stars für
die Lakers dabei zu sein. Beim
132:113-Heimsieg in der NBA
gegen die Utah Jazz stand der
zuletzt verletzte Spieler in der
Startaufstellung. Für seinen neu-
en Klub erzielte der 25-Jährige
14 Punkte, drei Minuten vor En-
de des dritten Viertels war sein
Spiel beendet. Sein neuer Team-
kollege, LeBron James, kam auf
24 Punkte und war bester La-
kers-Werfer. In der heimischen
Arena fand jeder Zuschauer ein
gelbes Doncic-Shirt mit der
Nummer 77 auf seinem Platz.

Emma Aicher und Lena Dürr
haben die erste deutsche Me-
daille bei denWeltmeisterschaf-
ten von Saalbach-Hinterglemm
verpasst. Auf bestem Weg zu
Edelmetall in der Team-Kombi-
nation unterlief Dürr im Slalom
ein ganz schwerer Patzer, so-
dass das Duo am Ende nur auf
dem 17. Platz landete. Erste
Weltmeisterinnen in dieser neu-
en Disziplin wurden die Ameri-
kanerinnen Breezy Johnson
und Slalom-Superstar Mikaela
Shiffrin. Die beiden hatten 0,39
Sekunden Vorsprung auf die
Schweizerinnen Lara Gut-Beh-
rami und Wendy Holdener.

+ -

STENOGRAMM

Dirk Schuster: Der frühere Bun-
desliga-Trainer wird in der kom-
menden Saison beim georgi-
schen Fußball-Erstligisten Torpe-
do Kutaisi an der Seitenlinie ste-
hen. Schuster wurde 2016 nach
dem sensationellen Bundesliga-
Aufstieg und Klassenerhalt mit
dem SV Darmstadt 98 als Trainer
des Jahres in Deutschland aus-
gezeichnet wurde. Seit seinem
Aus beimZweitligisten 1. FCKai-
serslautern im November 2023
war der 57-Jährige vereinslos.
Turn-Skandal: Im Zuge des Miss-

brauchskandals haben ehemali-
ge Top-Turnerinnen in einem of-
fenen Brief den Deutschen Tur-
ner-Bund (DTB) für die Form der
Aufarbeitung kritisiert. Sie for-
dern den Verband dazu auf, den
erteilten Auftrag an eine Frank-
furter Kanzlei zur Aufklärung
der Vorwürfe zurückzunehmen.
Die Unterzeichner des Briefs
meinen, dass sich bereits vor
vier Jahren gezeigt habe, dass
eine solche Untersuchung nicht
unabhängig sein könne.
Fußball: Frauen-Bundestrainer

Christian Wück setzt für die ers-
ten beiden Länderspiele des Jah-
res auf eine personelle Überra-
schung in seinem Kader. Erst-
mals nach langer Zeit steht Re-

becca Knaak vonManchester Ci-
ty im 23-köpfigen Aufgebot der
deutschen Fußballerinnen für
die Nations-League-Spiele in den
Niederlanden am 21. Februar
und in Nürnberg gegen Öster-
reich am 25. Februar.
Mario Vuskovic: Der Fußball-

Profi des Hamburger SV muss
im Kampf gegen seine Doping-
sperre die wohl letzte Hoffnung
aufgeben und bleibt noch bis En-
de des nächsten Jahres gesperrt.
Das Schweizer Bundesgericht
bestätigte auf Anfrage, dass Vus-
kovics Beschwerde gegen die
Entscheidung des Internationa-
len Sportgerichtshof Cas vom 27.
August 2024 vom Bundesgericht
abgelehnt worden sei.

Künftig in Georgien an der Sei-
tenlinie: Dirk Schuster. Foto: dpa

TV-TIPP

9.40, Eurosport und ZDF:Wintersport, Ski al-
pin,Weltmeisterschaften; 14.25: Biathlon,Welt-
meisterschaften.

15.55 und 20.00, Eurosport: Snooker,Welsh
Open, 2. Runde.

Heiß auf ein Highlight
FC Bayern freut sich vor Königsklassen-K.o.-Duellen auf die Atmosphäre bei Celtic Glasgow

GLASGOW.Bei Vincent Kompa-
ny kribbelt es vor der Königs-
klassen-Ehrenrunde des FC Bay-
ern in einer Fußball-Kultstätte.
„Das war eines der lautesten
Auswärtsspiele, die ich in mei-
ner Karriere als Spieler je hatte“,
sagte der Münchner Trainer vor
der prickelnden Playoff-Prüfung
bei Celtic Glasgow. „Wir ma-
chen diesen Job auch deswegen.
Diese Momente sind unglaubli-
che Möglichkeiten, etwas zu er-
reichen und zu erleben.“
Im energiegeladenen Celtic

Park, in dem Kompany einst mit
dem RSC Anderlecht als Spieler
1:3 verlor, will der deutsche Fuß-
ball-Rekordmeister am Mitt-
woch (21 Uhr/DAZN) und sechs
Tage vor dem Rückspiel nicht
nur den Grundstein für den Ach-
telfinal-Einzug legen. Das Star-
ensemble möchte in dem Duell
rund um den Liga-Gipfel gegen
Leverkusen auch eine karge

K.o.-Runden-Bilanz aufhüb-
schen: Der letzte Auswärtssieg
in Alles-oder-Nichts-Spielen liegt
schon zwei Jahre zurück. Am
14. Februar 2023 gewann Bayern
unter Trainer JulianNagelsmann
mit 1:0 bei Paris Saint-Germain.
„Wer die Schotten unter-

schätzt, hat sie noch nie im Cel-
tic Park erlebt. Diese Atmosphä-
re ist derWahnsinn; daswird ein
echtes Highlight“, sagte Thomas
Müller. Der 35 Jahre alte Rekord-
Bayer Müller steht kurioserwei-
se ebenso wie der bald 39 Jahre
alte Kapitän Manuel Neuer vor
seinem Debüt in dem mit rund
60.000 Zuschauern ausverkauf-
ten „Paradise“ gegen Celtic. Die
zwei Königsklassen-Veteranen
fehlten am 31. Oktober 2017 ver-
letzt, als die Münchner um Tor-
schütze Kingsley Coman und Jo-
ker Joshua Kimmich in der
Gruppenphase das letzte Duell
mit 2:1 gewannen.
Im reformierten Liga-Betrieb in

Europas Krösusliga gab’s da-
gegen in dieser Saison viel Frust

in der Fremde. Bei Aston Villa
(0:1), beim FC Barcelona (1:4)
und jüngst bei Feyenoord Rotter-
dam (0:3) setzte es empfindliche
Schlappen.
Das 3:0 gegen Werder Bremen

zum Start der grünen Woche er-
höht die Zuversicht. „Das gibt
ein gutes Gefühl für Glasgow
und Leverkusen“, sagte Präsi-
dent Herbert Hainer vor einem
möglicherweise meisterlichen
Monat, in dem der Liga-Gipfel
am Samstag in Leverkusen an-
gesichts von acht Punkten Vor-
sprung an Glanz und Brisanz
eingebüßt hat.

Wer weiterkommt, trifft auf
Leverkusen oderAtlético

„Das ist auf jeden Fall ein hei-
ßer Tanz und ich hoffe, das bes-
sere Ende liegt bei uns“, sagte
Vorstandschef Jan-Christian
Dreesen, der vollmundig den
„Titel dahoam“ für den 31. Mai
ausgerufen hatte. „Ich denke,
die Spieler wissen, um was es

geht. Wir wollen ins Achtelfina-
le. Jetzt drehen wir eine Ehren-
runde.“ Im Falle eines Weiter-
kommenswäre Leverkusen oder
Atlético Madrid im Achtelfinale
die nächste – und vermutlich
schwierigere – Aufgabe.
Kultkicker Alan McInally, der

sowohl für Bayern und Celtic
spielte, glaubt nicht an einen
Münchner „Spaziergang“ gegen
den 54-maligen schottischen
Meister. „Bayern hat großen
Druck und ist nur ungern in die-
se Playoffs gerutscht. Ich glaube,
Bayern hätte lieber eine Woche
freigenommen, anstatt in den
Celtic Park zu müssen“, sagte
der frühere Stürmer.
Zu Hause besiegte die Mann-

schaft um den früheren Bayern-
Amateurspieler Nicolas Kühn
und den ehemaligen Augsburger
Arne Engels etwa RB Leipzigmit
3:1. In Dortmund ging Glasgow
dagegen mit 1:7 unter. Eberl
warnte neben dem „enthusiasti-
schen Umfeld“ vor der „Körper-
lichkeit“ der Grün-Weißen.

Von Christian Kunz
und Martin Moravec

Der Traum vom Einzel-Gold
Franziska Preuß startet als Favoritin in die Biathlon-WM / Auftakt mit der Mixed-Staffel

LENZERHEIDE (dpa). Vielleicht
wird es die letzte Weltmeister-
schaft für Franziska Preuß, auf
jeden Fall aber soll es ihre er-
folgreichste werden. Nach Jah-
ren voller gesundheitlicher
Rückschläge nebst Gedanken
an ein frühes Karriere-Ende
reist die 30-Jährige in der Form
ihres Lebens zur Biathlon-WM
nach Lenzerheide – und gehört
in der Schweiz bei jedem Start
zu den Favoritinnen. Für die
Führende des Gesamtweltcups
könnte der Traum vom ersten
Einzel-Gold Realität werden.
Auch in den Staffelrennen soll
es mit Edelmetall klappen.
„Wenn man es im Weltcup

aufs Podium schafft, dann ist
das auch bei einer WM ein rea-
listisches Ziel. Ich bin dankbar
für die Erfolge in diesem Win-
ter und hoffe, genau dort an-
knüpfen zu können“, sagte die
Bayerin. Bei 14 Starts stand sie
in diesem Winter zehnmal auf
dem Podest, verdiente sich so
das Gelbe Trikot der Spitzenrei-
terin. Zweimal siegte sie solo,
zweimal als Schlussläuferin mit
der Staffel, die zu den Titelkan-
didaten zählt. Auch dank Seli-
na Grotian und Julia Tann-
heimer, die nach dem Ausfall

von Vanessa Voigt überraschen
wollen.
Druck macht sich Preuß aber

nicht. „Wichtig ist für mich, mit
einer gewissen Lockerheit an
die Rennen heranzugehen“,
sagte sie vor der Mixedstaffel
am Mittwoch (14.30 Uhr/ZDF
und Eurosport) bei der Grotian,
Preuß, Philipp Nawrath und
Justus Strelow das deutsche
Team bilden. Am besten soll
gleich die erste Medaillenchan-
ce genutzt werden. 2019 gab es
in dieser Disziplin mit Silber die
bislang letzte WM-Medaille. Es
folgten viele Enttäuschungen,
zuletzt WM-Platz fünf im Vor-
jahr in Tschechien.
„Insgesamt blicken wir mit

einer positiven Grundstimmung
auf die kommenden zwei Wo-
chen“, sagte Sportdirektor Felix
Bitterling. Vor dem traumhaften
Bergpanorama im Kanton Grau-
bünden stehen auf gut 1400
Metern an neun Wettkampfta-
gen zwölf Entscheidungen an.
Wie viele Medaillen das deut-
sche Team mitnehmen will?
Wie zuletzt häufig vermied der
DSV ein klares Ziel. Allerdings
sollte es besser laufen als 2024.
In Nove Mesto gab es dreimal
Edelmetall, Gold war nicht da-

bei. Benedikt Doll, Bronze-Ge-
winner im Einzel, ist zurückge-
treten, Janina Hettich, die Silber
im Einzel holte, fehlt in den
Alpen wegen ihrer Schwanger-
schaft. Zudem gewann die
Frauen-Staffel Bronze.
Das ist auch das Mindestziel

in Lenzerheide. Nach zwei
Triumphen zuletzt könnte aber
mehr drin sein. 2015 hatte
Preuß in Finnland schon einmal
den Titel mit dem Team gewon-
nen, zudem feierte sie mit Sil-
ber im Massenstart damals ihre

bislang einzige WM-Einzelme-
daille. Ob es zehn Jahre danach
noch besser läuft? „Franzi ist in
Topform, sie weiß, was sie
macht“, sagte Bitterling: „Man
merkt bei den Gegnerinnen
sehr deutlich den Respekt.“ Die
Französin Lou Jeanmonnot
drückte das bei der WM-Gene-
ralprobe in Antholz in einem
treffenden Satz aus. „Sie wirkt
unantastbar“, sagte die Gesamt-
Zweite, die mit schon sechs Sai-
sonsiegen zugleich Preuß’ größ-
te Widersacherin ist.

Nach einer bisher starken Saison geht Franziska Preuß mit viel
Selbstbewusstsein in die Weltmeisterschaft. Foto: dpa

Borussia Dortmund hat einen kleinen Schritt aus seiner schweren, fuß-
ballerischen Sinnkrise und damit Richtung Champions-League-Achtelfi-
nale gemacht. Der sportlich seit Monaten angeschlagene BVB gewann
das Playoff-Hinspiel bei Sporting Lissabon mit 3:0 (0:0) und hat damit

gute Chancen auf den Einzug in die nächste Runde. Nach einer klaren
Leistungssteigerung im zweiten Durchgang sorgten Serhou Guirassy (60.
Minute), Pascal Groß (68.) und Karim Adeyemi (82./links im Foto) für den
verdienten Sieg der Mannschaft von Trainer Niko Kovac. Foto: dpa

Kleiner Schritt für Krisen-BVB: 3:0-Sieg bei Sporting Lissabon

Vor Beginn des Winters war dies so nicht zu er-
warten: Das deutsche Biathlon-Team geht mit
großem Optimismus in die Weltmeisterschaft.

Die Grundlage für diesen positiven Blick auf die Titel-
kämpfe in Lenzerheide hat aber nur die Frauen-Mann-
schaft gelegt. Die absolviert bisher eine starke Saison,
was zum einen an Franziska Preuß liegt, die in der
Form ihres Lebens ist, zum anderen an den Nach-
wuchskräften, die Schritte in Richtung Weltspitze ma-
chen. Allen voran gilt dies für die 20 Jahre alte Selina
Grotian, die in der Schweiz sogar auf eine Einzel-Me-
daille hoffen darf. Julia Tannheimer (19) hat im Welt-
cup erste Top-Ten-Plätze geholt, Johanna Puff (22) ge-
rade erst bei der Europameisterschaft Gold im Einzel
und mit der Staffel geholt. Dazu haben auch Julia Kink
(21) und Marlene Fichtner (23) ihr Können gezeigt. Es
wächst etwas nach bei den deutschen Biathletinnen,
die sich im Schatten von Preuß entwickeln können.
Hinter den Männern liegt hingegen eine bisher enttäu-
schende Saison mit nur wenigen positiven Ausreißern.
Hier klafft nach den Rücktritten mehrerer Top-Läufer
in den vergangenen Jahren eine deutliche Lücke, die
ihre Ursache vor allem in schwachen Leistungen am
Schießstand hat. Finden die Athleten hier den Erfolgs-
schlüssel, können auch sie eine erfolgreiche WM ab-
solvieren. Aktuell wäre dies aber eine Überraschung.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Deutsches Biathlon-Team
zeigt sich vor der WM
in geteilter Form

FUSSBALL

Champions League,
Zwischenrunde
Stade Brest – Paris Saint-Germain 0:3

Juventus Turin – PSV Eindhoven 2:1

Manchester City – Real Madrid 2:3

Sporting Lissabon – Borussia Dortmund 0:3

Auslandsligen
Italien: Inter Mailand – AC Florenz 2:1.
Spanien: RCD Mallorca – CA Osasuna 1:1.

BASKETBALL

Bundesliga
Niners Chemnitz – Academics Heidelberg 72:65

Mitteldeutscher BC – Rasta Vechta 91:83

Bayern München – Frankfurt Skyliners 70:56

Riesen Ludwigsburg – Baskets Bonn 81:61

EISHOCKEY

DEL
ThSV Eisenach – TBV Lemgo 34:31

ERGEBNISSE

Lippenleser
entlastet Rubiales
MADRID (dpa). Im Prozess um

den Kuss-Skandal im spani-
schen Fußball hat ein Lippenle-
ser Ex-Verbandspräsident Luis
Rubiales entlastet. In einem Vi-
deo sei zu erkennen, dass der
wegen sexueller Aggression an-
geklagte Mann Weltmeisterin
Jennifer Hermoso bei der Sieger-
ehrung nach dem Finaltriumph
bei der WM 2023 in Australien
um Genehmigung für den Kuss
auf den Mund gebeten habe.
Das versicherte der Gutachter
vor dem Staatsgerichtshof in
Madrid. Hermoso hatte zuvor
vor Gericht bekräftigt, der Kuss
sei gegen ihren Willen erfolgt.
Rubiales wird der sexuellen

Aggression und auch der Nöti-
gung beschuldigt. Dem 47 Jahre
alten Ex-Profi droht eine mehr-
jährige Haftstrafe. Mitangeklagt
sind wegen Nötigung drei weite-
re ehemalige Verbandsmitarbei-
ter. Die mündliche Verhandlung
soll längstens bis zum 19. Feb-
ruar gehen. Die Urteilsverkün-
dung wird aber erst in einigen
Tagen oder Wochen erwartet.

FCN trennt sich
von Sportdirektor
NÜRNBERG (dpa). Der 1. FC

Nürnberg hat sich mit sofortiger
Wirkung von Sportdirektor Olaf
Rebbe (46) getrennt. Wie der
fränkische Fußball-Zweitligist
mitteilte, wird „zu gegebener
Zeit“ über einen Nachfolger in-
formiert. Rebbe für die Lizenz-
spieler und das Scouting zustän-
dig.
„Nach dem Ende der jüngsten

Transferphase ist es zu unter-
schiedlichen Auffassungen über
die zukünftige Ausrichtung des
1. FC Nürnberg gekommen. Wir
danken Olaf für die bis dahin ge-
leistete Arbeit, insbesondere in
der Wintertransferphase“, sagte
Sportvorstand Joti Chatzialexi-
ou. Die Nürnberger hatten in der
jüngsten Transferphase Millio-
nen eingenommen. U17-Welt-
meister Finn Jeltsch wurde mit
sofortiger Wirkung für knapp
zehn Millionen Euro an den VfB
Stuttgart verkauft. Stürmer Ste-
fanos Tzimas geht erst im Som-
mer. Der von Paok Saloniki aus-
geliehene Griechewechselt nach
England zu Fabian Hürzelers
Brighton & Hove Albion und
kostet sagenhafte 25 Millionen
Euro. DemClub bleibt davon am
Ende noch eine einstellige Mil-
lionensumme, weil er zuvor die
Kaufoption über 18 Millionen
Euro ziehenmusste. Im Sommer
verlässt auch Mittelfeldspieler
Jens Castrop für rund 4,5 Millio-
nen Euro Ablöse zu Borussia
Mönchengladbach den FCN.
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Kampf gegen die Keybox
In Florenz kosten Schlüsselkästen für Ferienwohnungen jetzt 400 Euro Strafe / Hilft das gegen den Massentourismus?

FLORENZ. Als erste große Stadt
im Urlaubsland Italien hat Flo-
renz die viel genutzten Schlüs-
selkästen zum Einchecken in
Ferienwohnungen verboten.
Der Gemeinderat verabschiede-
te die neue Regelung mit großer
Mehrheit. Damit soll verhindert
werden, dass in der Hauptstadt
der Toskana mit ihren 360.000
Einwohnern weitere Mietwoh-
nungen dem Massentourismus
zum Opfer fallen. Andere Städ-
te erwägen, dem Beispiel zu fol-
gen – auch anderswo in Euro-
pa.
Im historischen Zentrum von

Florenz mit dem Dom, den
prächtigen Häusern und den
vielen Museen wie den Uffizien
ist es heute nahezu unmöglich,

an eine bezahlbare Wohnung
zu kommen. Viele Eigentümer
vermieten lieber für wenige Ta-
ge über Internet-Portale wie
Airbnb. Das bringt erheblich
mehr Geld. Zum Symbol dafür
sind die Schlüsselkästen gewor-
den, die überall hängen.
In manchen Häusern gibt es

kaum noch Mieter, die dort auf
Dauer leben. Der Ingenieur
Leonardo Lani zum Beispiel ist
inmitten von Airbnb-Wohnun-
gen in seinem Haus allein. „Wir
sind eine aussterbende Art“,
sagte er der Tageszeitung „La
Repubblica“. Aus Protest gegen
die Kurzzeit-Vermietungen
klebte eine Bürgerinitiative na-
mens „Salviamo Firenze“ („Ret-
tet Florenz“) kürzlich Hunderte
Kästen mit rotem Klebeband
zu. Das Verbot tritt nun mit so-

fortiger Wirkung in Kraft. Die
Besitzer von Ferienwohnungen
in Florenz haben aber noch
zehn Tage Zeit, um die Schlüs-
selkästen abzunehmen. Dann
werden, wenn immer noch eine
Keybox in der Nähe der Woh-
nungstür hängt, 400 Euro fällig.
In den vergangenen Jahren

haben sich Schlüsselkästen
auch in vielen anderen Ländern
für Kurzzeit-Vermietungen
durchgesetzt, auch in deut-
schen Städten. Das Prinzip ist
einfach: Die Übernachtungsgäs-
te buchen übers Internet und
bekommen dann einen Code
zugeschickt, mit dem sie das

Zahlenschloss öffnen und die
Schlüssel herausnehmen kön-
nen. Beim Verlassen legen sie
die Schlüssel wieder hinein.
Italien geht bereits gegen sol-

che Kästen vor. Inzwischen ist
landesweit vorgeschrieben,
dass es auch bei Kurzzeit-Ver-
mietungen zu einem Treffen
von Besitzer und Urlauber kom-
men muss. Eigentlich müssen
die Personalien der Gäste dann
innerhalb von 24 Stunden nach
der Ankunft der Polizei gemel-
det werden – woran sich längst
nicht alle halten. Ein allgemei-
nes Verbot von Keyboxes in Ita-
lien gibt es bislang nicht. Die
Mitte-Links-Bürgermeisterin
von Florenz, Sara Funaro,
nannte den Beschluss den „Be-
ginn eines Weges der Aufmerk-
samkeit für mehr Lebensquali-

tät, Anstand und Sicherheit“.
Die Behörden begründen das
Verbot auch damit, dass Krimi-
nelle keinen anonymen Unter-
schlupf finden dürften. Der
Eigentümerverband Aigad kriti-
sierte es als staatlichen Zwang.
Jedes Jahr kommen mehr als

4,5 Millionen Touristen nach
Florenz. Im historischen Zent-
rum leben noch 60.000 Men-
schen.
Auch Paris verhängte Ende Ja-

nuar ein Verbot von Schlüssel-
kästen, insofern sie im öffentli-
chen Raum angebracht sind.
Außerdem verkürzte die fran-
zösische Hauptstadt die Dauer,
während der eine Privatwoh-
nung touristisch vermietet wer-
den darf. Statt bislang 120 Tage
jährlich sind dies nun nur noch
90 Tage pro Jahr.

Von Christoph Sator

Schnitte, Stulle, oder ein-
fach Pausenbrot: Für be-
legte Brote, die man mit
zur Schule nimmt, gibt es
viele Namen und auch vie-
le Möglichkeiten, sie zuzu-
bereiten. Jetzt hat eine
Untersuchung ergeben,
dass nicht nur Kinder Bro-
te mit in die Schule neh-
men, sondern dass sie
auch bei Erwachsenen als
Pausenbrot immer belieb-
ter werden. Fachleute ha-
ben dazu eine Menge Leu-
te befragt. Der Grund ist
aber nicht unbedingt,dass
ihnen belegte Brote besser
schmecken, sondern vor
allem junge Erwachsene
geben an, dass sie damit
Geld sparen wollen. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Belegte Brote
immer beliebter

Foto:dpa

Schlüsselkästen sind zum Symbol für Massentourismus und Ver-
mietung über Internet-Portale wie Airbnb geworden. Foto: dpa

Ohne Bart

Harrison Ford (82) trägt in sei-
nen Filmen fast nie einen Bart,
habe sich aber bereits an Ge-
sichtsbehaarung probiert. „Ich
habe mal einen Schnurrbart ge-
tragen“, sagte der Hollywood-
Star. „Ich habe es häufiger ver-
sucht mit dem Bart, aber in der
Vergangenheit ist das Filmstu-
dio immer eingeschritten. Die
haben gesagt: „Wir haben für
dein Gesicht bezahlt. Also zeig
uns auch dein Gesicht.“

Beste Freunde

Ariana Grande (31) berichtet da-
von, wie sie Frieden zwischen
ihren getrennten Eltern gestiftet
habe. „Ich habe sie gezwungen,
wieder miteinander zu kommu-
nizieren. Das habe ich wirklich
getan“, sagte die Popsängerin
und Schauspielerin. An ihrem
24. Geburtstag habe sie ihre El-
tern darumgebeten, ihre Vergan-
genheit hinter sich zu lassen –
allemAnschein nach erfolgreich:
„Sie sind jetzt beste Freunde. Ariana Grande Fotos: dpa

Vor Gericht

Alfons Schuhbeck (75) kommt
erneut vor Gericht. Der Prozess
gegen ihn soll am 24. Juni begin-
nen. Die Anklage, die die Staats-
anwaltschaft im vergangenen
Jahr erhoben hatte, wurde zum
größten Teil zur Hauptverhand-
lung zugelassen. Darinwird dem
Star-Koch Insolvenzverschlep-
pung in neun Fällen, Betrug in
vier Fällen, versuchten Betrug in
fünf Fällen und Subventionsbe-
trug in 19 Fällen vorgeworfen. Alfons Schuhbeck

LEUTE HEUTE

Harrison Ford

ICE prallt
in Hamburg
gegen Lkw

HAMBURG (dpa). Am Stadt-
rand von Hamburg ist ein ICE
an einem Bahnübergang mit
hoher Geschwindigkeit gegen
einen Sattelzug geprallt. Dabei
wurde ein Fahrgast so schwer
verletzt, dass er wenig später
gestorben ist, wie ein Sprecher
der Feuerwehr in Hamburg sag-
te. Der Passagier war zunächst
am Unfallort noch wiederbelebt
worden. Bei dem Zugunglück
im Hamburger Stadtteil Rönne-
burg sind zudem ein Mensch
schwer und zehn weitere leicht
verletzt worden. Warum es zu
dem Unfall an dem Bahnüber-
gang kam, ist noch unklar. Der
Lastwagen hatte ersten Erkennt-
nissen zufolge wohl Bahnschie-
nen geladen. Die Ladung ver-
teilte sich bei der Kollision weit
entlang des Unfallortes. Die
Bahnstrecke zwischen Ham-
burg-Harburg und Buchholz in
Niedersachsen wurde gesperrt.
Die Auswirkungen für Reisende
im Fernverkehr seien jedoch ge-
ring, sagte eine Bahnsprecherin.
Die Züge werden ihren Anga-
ben zufolge umgeleitet.

Mehrheit sieht fehlende Kontrolle kritisch
Fake News und Hasskommentare: Social-Media-Nutzer erwarten, dass Plattformen wie Elon Musks X ihre Inhalte wieder moderieren

MÜNCHEN. Hasskommentare,
Gewaltandrohungen und Fake
News: Einer Umfrage in zehn
Ländern zufolge wünschen sich
die meisten befragten Menschen
eine Einschränkung solcher In-
halte auf sozialen Plattformen.
Zugleich denke die Mehrheit der
Nutzerinnen und Nutzer inzwi-
schen, dass es unvermeidlich ist,
auf sozialen Plattformen Grob-
heit, Intoleranz oder Hass aus-
gesetzt zu sein, teilte die Techni-
sche Universität München
(TUM) mit, die die Umfrage ge-
meinsam mit der University of
Oxford initiiert hat. „Wir stellen
eine weitverbreitete Resignation

fest“, sagte Studienleiter Yannis
Theocharis von der TUM. „Die-
ser Gewöhnungseffekt ist ein
enormes Problem, weil er nach
und nach gesellschaftliche Nor-
men untergräbt und Hass und
Gewalt normalisiert.“
Ursprünglich seien soziale

Plattformen als Räume angese-
hen worden, die Meinungsaus-
tausch fördern und Nutzern er-
möglichen, unterschiedliche –
insbesondere konträre – Pers-
pektiven einzunehmen, heißt es
im Bericht der Forschenden. „In-
zwischen gibt es jedoch Belege
dafür, dass diese Plattformen ein
besorgniserregendes Ausmaß an
Hassreden, Falsch- und Des-
information und gesellschaftli-

cher Spaltung ermöglichen.“
Das Team um Theocharis hatte
im Herbst 2024 rund 13.500
Menschen in sechs europäi-
schen Staaten sowie in den USA,
in Brasilien, Südafrika und Aust-
ralien einen Fragebogen vorge-
legt. Fast vier Fünftel der Befrag-
ten befürworten demnach, dass
Anstiftungen zu Gewalt auf so-
zialen Plattformen gelöscht wer-
den sollten. Die größte Zustim-
mung gab es mit 86 Prozent in
Deutschland, Brasilien und der
Slowakei, in den USA waren es
der Auswertung zufolge 63 Pro-
zent.
Rund 14 Prozent aller Befrag-

ten finden demnach, dass Ge-
waltandrohungen online bleiben

sollten, damit Nutzerinnen und
Nutzer mit Gegenrede darauf re-
agieren können. Etwa 17 Pro-
zent denken, dass beleidigende
Posts über bestimmte Gruppen
als Kritik erlaubt sein sollten. In
Deutschland sind es 15, in den
USA 29 Prozent, wie es von der
TUM heißt.

Unter dem Deckmantel
der Meinungsfreiheit

Müssten die Befragten zwi-
schen dem Verzicht auf die
Kontrolle von Inhalten und einer
Plattform wählen, die frei von
Hassrede und Fehlinformatio-
nen ist, würden die meisten Be-
fragten die Moderation bevorzu-

gen, insbesondere um Fehlinfor-
mationen zu reduzieren.
„Einflussreiche Unternehmer

wie Mark Zuckerberg und Elon
Musk haben mit dem Vorrang
der Meinungsfreiheit gegen die
Moderation der Inhalte von so-
zialen Medien argumentiert“,
sagte Theocharis. Die Umfrage
zeige aber, dass sich die Mehr-
heit der Menschen in Demokra-
tien Plattformen wünsche, die
gegen Hass und Gewalt vorge-
hen. „Das gilt sogar für die USA,
wo eine weit ausgelegte Mei-
nungsfreiheit als besonders ho-
hes Gut zählt.“
In den USA hatten zuletzt

mehrere Social-Media-Plattfor-
men ihre Regularien hin zu un-

eingeschränkter Meinungsfrei-
heit geändert. Australien wiede-
rum hat den Social-Media-Zu-
gang für Kinder und Jugendliche
unter 16 Jahren verboten.
Soziale Plattformen hätten da-

zu beigetragen, wichtige Anlie-
gen wie die #MeToo-Bewegung,
den Arabischen Frühling und
die Black-Lives-Matter-Bewe-
gung zu verbreiten, heißt es im
Bericht. Aber sie hätten auch die
Verbreitung von Verschwörungs-
theorien, Hassreden und spal-
tender Rhetorik begünstigt.
„Einst waren diese Arten von

Reden und Ideen in den Randbe-
reichen der Offline-Gemein-
schaften angesiedelt, jetzt sind
sie zumMainstream geworden.“

Von Annett Stein

US-Präsident Donald Trump hat eineAnordnung unterzeichnet,
wonach Ministerien und Bundesbehörden künftig keine Papier-
Trinkhalme mehr benutzen sollen. Es solle eine nationale Strate-
gie erarbeitet werden, um dieVerwendung von Papier-Strohhal-

men zu beenden. Richtlinien, die zum Ziel hätten, Plastik-Stroh-
halme zu benachteiligen, sollen abgeschafft werden.„Diese Din-
ger funktionieren nicht“, ätzte Trump über Strohhalme aus
Papier. „Sie gehen kaputt, sie explodieren“, behauptete er.Weg-

werfartikel aus Plastik wie Trinkbecher, Besteck oder eben Stroh-
halme sind umweltschädlich – auch weil viel davon in denMee-
ren endet. Trump glaube nicht, dass das Plastik einem Hai viel
anhaben könne,„wenn er sich durch denOzean frisst“. Foto:dpa

Trump will Papier-Strohhalme loswerden

Noch mehr
tote Patienten

BERLIN (dpa). Der Fall nimmt
immer größere Dimensionen
an: Ein bereits inhaftierter Ber-
liner Palliativmediziner soll
mindestens zehn Menschen ge-
tötet haben. Davon geht die Ber-
liner Staatsanwaltschaft Berlin
inzwischen aus. Als Motiv sieht
sie „Mordlust“. Ursprünglich
war die Staatsanwaltschaft von
vier Opfern ausgegangen, dann
von acht – nun sind es zehn.
Nach Überzeugung der Staats-
anwaltschaft ist der 40-Jährige
auch für den Tod von zwei
schwer kranken Frauen im Alter
von 25 und 57 Jahren verant-
wortlich. Der Palliativarzt soll
ihnen im September 2021 bezie-
hungsweise Juni 2024 „ohne
medizinische Indikation ein töd-
liches Gemisch verschiedener
Medikamente“ verabreicht ha-
ben, um sie zu töten.

Weniger
Haiangriffe

GAINESVILLE (dpa). Im Jahr
2024 wurden weltweit 47 un-
provozierte Haiangriffe auf
Menschen registriert – ein Rück-
gang um 22 gegenüber dem
Vorjahr und deutlich weniger
als im Zehnjahres-Durchschnitt
von 70. Das teilte die Daten-
bank ISAF des Florida Museum
of Natural History in Gainesvil-
le (USA) mit. Demnach endeten
vier Fälle tödlich, was ebenfalls
einen Rückgang im Vergleich zu
Vorjahren darstellt (2023: 10).

Schlag gegen
Mafia auf Sizilien
PALERMO (dpa). Bei einem

Schlag gegen die organisierte
Kriminalität auf der italieni-
schen Mittelmeerinsel Sizilien
sind mehr als 180 mutmaßliche
Mafiosi festgenommen worden.
Darunter seien mehrere Bosse
von berüchtigten Clans der Co-
sa Nostra, der sizilianischenMa-
fia, aus der Gegend umPalermo,
teilten die Carabinieri mit. An
der Razzia warenmehr als 1.200
Einsatzkräfte beteiligt. Die Cosa
Nostra gehört mit der ‘Ndran-
gheta aus Kalabrien sowie der
Camorra aus Neapel zu Italiens
mächtigsten Mafiagruppen.


